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rahtbericht unserer Berliner Schriftleituns

^ Berlin , 1 . Februar . Die nordamerika-
,se Regierung lägt jetzt im Rahmen ihrer
tationskampagne gegen Japan einen so-
annten Nachkriegsplan veröffentlichen,

, die gleichen hatzsrfüllten Tendenzen zeigt,
llLjirs VdSkM ste in den britischen Vernichtnngsplänen

' "̂^ "^ >nüber Deutschland und Europa die Regel
, orden sind . In dem von Assopreß ver-

u° dn . '^ 5 a 'eük ^ » 5 ^ es . daß das
?Ll-oäje . voiif Knische Jnselvolk ohne jedes Erbarmen
län ^erill . kfni » rines. iiiry Falle eines alliierten Sieges angefaßt

P « ' önlichkeiteN der
vrostlseiioiit . v „ «0, !«, Störung IN Wathington hatten bereits ein
Her Xöllix aer ststteMiLi drei Punkten bestehendes Programm

ri7 '7ü ° ' « . r» u- ,1 ?LK nach dem Japap alle Schwerindit-
» c ° . , üer luüetuste Mk'» ' genommen werden solle . Dies , ei fedoch
UNO « - , « » !,I», stio , « ^ primitivste Forderung , die ein siegreiches
bir - airiiier . 3 vertreten dürfe . Darüber hinausSpringer null Sstrodm» . i e
Nl>! , LguNidriileu . >o, , >,P

mit reiil «m SoliUen -IIut«

8p7MA« 5 , unä man Japan verbieten , eine Handels-
üss proslsmm u cine und Handelstlugzeuge zu besitzen und

-- - .- - isse über lt >W BRT . zu bauen , „wodurch
fu lapanische Tätigkeit zur See äuf den

I » NAheil  Handel rm kleinen Stil
s I ^ eea ^ enzt wird " . Japan solle sich ledialich der

,k 7 . . ._ „̂ rdwirtschaft widmen , die natürlich unter
geographischen Bedingungen der Inseln

-ie allzu großen Ausmaße annehmen
Sne.

pie Veröffentlichlkng dieses Planes , den
amerikanische Aaeniur „gerecht aber er-

H » , — - « iMMungslos " bezeichnet , entspringt offenbar
« » ! ! ' gleichen Motiven , die der Produktion
" ^ ijllicher britischer ! Pläne gegen Deutschland

srunde liegen . Rooievelt benutzt in dem
ildium der Wahlvorbereitungen jedes ibm

03 .lR6 >>' x einigermaßen Wirkung versvrechende
tiel . um das amerikanische Publikum von

O " ^ . niaer erfreulichen und das amerikanische
> si >1fsi28Lü » !!bstqesühl verletzenden Themen abzulenken
^ durch die Verbreitung von Nachkriegs-

den Eindruck zu erwecken , als könne

/woobm » w »»«" se Niederlage Janans mitwoller Sicherheiloartet werden . Politisch ist es interessant,
!; diese sogenannten Nachkriegsmaßnahmen
> em Zusgtzprooramm zu dem „ Siegesplan

Kairo " bezeichnet werden , der unter dem
- - - „ . - Hängeschild einer „ friedlichen Zusammen-

aller Völker verbreitet wurde.

„ „ , ^ c» kr » »ra ^ ''^ kach diesem Zusatzvrogramm würde das
bliche Zusammenleben in Ostasien also

VL8 Licksnlauk verüeken
ührerhauptauartier . l.  Februar,

r Führer verlieh am 24 . Januar das
.henlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

OT ^ ÜOVävIMuzes an General der Infanterie Wiese,
^ mmandierender General eines Armeekorps,

^/SllL § l2u 372 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Italienische VerrLtsrottiriers
verurteilt

^Nailand , 1 . Februar . Unter der Beschuldi-
g . durch ihr Verhalten nach Unterzeich-

ig des Waffenstillstandes durch Badoglio
VekVkMr Verrat bes italienischen Heeres und der

' ^ beigetragen zu haben , wurden vier
oesLNN und drei Admirale der früheren

tln ökl V^ lienischcn Wehrmacht vor ein Sondertribu-
,i . k, -» ,"'««-' gestellt  und verurteilt . Gleich,zeitig wur-

. ^ ^ . » Mitglieder des ehemaligen faschisti-

<̂n ^ roßratcs verurteilt . Die Anklage ' "

fr . kssnar

Ln » g » ritor » U . t —

. . . vor
Sondertribungl liegt auf der Linie der

der saschistilch - rebublikanischen Regierung
elciteten Feststellung der am Zusammen-

ch verantwortlichen politischen und mili --
Zchen Stellen.

eysr-0ivi8ion KSmvkt in Italien
tockholm , 1 . Februar . Don einem vorge-

benen Flugstützpunkt in Italien teilt ein
lerikanischer Korrespondent mit , daß die

Luftdivision , die ausschließlich aus Ne-
^n besteht , einen Bestandteil des 12 . Luft-

^ bildet , das für den Brückenkopf süd-
von Rom den Schutz des Luftraumes

in der Weise vor sich gehen , daß . das
japanische Hundertmillionenoolk auf seinen
Inseln zusammengepfercht wohnen müßte,
um ein kümmerliches Dasein durch Fisch¬
fang an den Küsten und dem Anbau von
Reis zu fristen , während alle industriellen
Erzeugnisse von Amerika eingeführt werden
müßten . Das von Washington gepriesene
Ideal der Freiheit aller Volker würde allo
durch Auspowerungsmanöver gekennzeichnet
sein . Die Agentur Assopreß fügt dem Pro¬
gramm hinzu : „ Marinekreise sind ferner der
Änsicht , daß die USA . die Herrschaft über
die Inselkette von Euam bis nach Japan
übernehmen müssen , die jetzt den Stützpunkt
der japanischen strategischen Stützpunkte im
Pazifik bildet . "

Dieses amtliche Programm des Roosevelt-
schen Imperialismus wird noch bekräftigt
durch eine Note , die die amerikanische Re¬
gierung der japanischen Regierung über die
Schweizer Schutzmacht zuleiten ließ , und in
der alle jene Vorwürfe wiederholt werden,
die seit Tagen durch Veröffentlichung in der
amerikanischen Massenpresse die Sensations¬
lust des USA . - Publikums -befriedigten und
die durch eine angebliche „ lleberführung"
japanischer Grausamkeiten gegen anglo-
amerikanische Gefangene für den USA . - Bür-
ger den pazifischen Kriegsschauplatz wieder in
den Vordergrund seines Interesses rückten.
Auf diese Weise soll jene Skepsis zum Ver¬
stummen gebrächt werden , die sich angesichts
der zu erwartenden Verluste bei eiiiem Jn-

vasionsunternehmen auf dem europäischen
Kontinent in immer weiteren Bevölkerungs-
kreisen der USA . äußert.

Zweifellos - Hat der Sprecher der japanischen
Regierung die amerikanischen Motive getrof¬
fen , als er die amerikanische Presse - und
Rundfunkkampagne als Mittel bezeichnete,
die eigenen amerikanischen Grausamkeiten zu
vertuschen und die Bevölkerung aufzuputschen,
deren Kriegsbegeisterung beträchtlich im Ab¬
sinken sei . Die Anglo - Amerikaner hätten
nach der Versenkung eines japanischen Laza¬
rettschiffes und nach den von . ihnen begange¬
nen Grausamkeiten an japanischen Zivilinter-
niert .en kein Recht , so betont der ' amtliche
Sprecher , sich beschwerdeführend an die . Welt
zu wenden . Die von dem alliierten Agita¬
tion ? - Laboratorium erzeugten Meldungen
über deutsche und japanische Grausamkeiten
könnten die Staatsmänner in London und
Washington nicht von ihrer Verantwortung
reinwaschen . ' ,

Die japanische Presse erinnert in diesem
Zusammenhang an die verbrecherische Metho¬
dik der Terrorluftangriffe und bezeichnet sie
als . beispielhaft für die Eeisteshaltung der
anglo - amerikanischen Gegner , die jede mensch¬
liche Grundlage der Kriegführung verlassen
hätten und nun eine Schmähung des Gegners
und eine Verfälschung der wahren Tatsachen
erstrebten , um die unausweichlich notwendi¬
gen Reaktionen der Dreierpaktmächte zu neu¬
tralisieren.

Lin btlunitionssotiikt uncl lk Laliikie vvuräen von clor rleutuciien Initlvvskie im Haien von
Lsri vernicklet . 8 s ! einem llomdsrckeinent cie« blakens von 6 sn ckurck äis ckeutscks l-ukt-
vakks rvnräs eins Irsnsportklotte sckvver getroffen . 8 !n kvlunllionssckikk explodierte,
16  weitere Lckikke wuräen vernicklet . Unser Lilll rsigt äis llxplosionen unck einige ver¬nicklet « 8ckilks im blaken von 8 sri .. Lusionüsloio krerse-NoNmonn

Heseire«iee liMeesMarkk
Von c-enersllsutnant O i t t in a r

Anders als sonst zumeist hat sich in diesem
Winter der Ablauf der klimatische » Erschei¬
nungen an der Ostfront vollzogen . Die strenge
Kälte , die in anderen Jahren schon im No¬
vember die Regel bildet und deren frühes
Hereinbrechen im Spätherbst 1N -I1 die schwer
geschlagenen Sowjetarmeen vor der völligen

Im ösmisr 28  snglo-smeriksmlcks Aerltörsr verleickl
^uLsrc/sm sontlsn 4 0 -6oo1s , 2 öslvcrc^sl , 31 Î oclitsf mit 173000 6KI . unc/ IO I-cinclungsIcilitrsugs - km Vormonat

306 Isrrork/ugrsugs o3gs5c/i05 ?sn - /-/s/tigs V/i'ntsrscli/oolit c/ousrt on — kriziltsrts Kämpls in 3üc/ito/isn
Aus dem Fiihrerhauptquartier,

1 . Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopol und südwest¬
lich Dnjepropetrowsk scheiterten starke Durch¬
bruchsangrisse der Sowjets . 81 feindliche

Panzer wurden abgeschossen . Nordwestlich Ki-
rowograd wurden auch gestern alle feind¬
lichen Angriffe zerschlagen . Durch einen er¬
neuten Vorstoß unserer Panzerverbände hat¬
ten die Bolschewisten wiederum hohe Ver¬
luste . Südwestlich Tscherkajsq und südöstlich
Belaja Zerkow wehrten unsere Truppen häu¬
fig im Eegenangriss zahlreiche Angriffe der
Sowjets ab.

Südlich Pogrebischtsche wurden bei der
Säuberung des in den Vortagen gewonnenen
Geländes
und eine

schössen.

Südwestlich und westlich Nowograd - Wo-
lqnjk sind heftige Kämpfe mit stärkeren Kräf-
tey im Gange , die in einigen Abschnitten
Boden gewinnen konnten.

Während südlich des Pripjet Vorstöße
deutscher Verbände trotz zähe » seindlichen
Widerstandes und außerordentlicher Gelände-
schwierigkeiten tief in den Feind führten,
blieben zwischen Pripjet und Berejina bei
nachlassender Kanipstätigkeit schwächere so¬
wjetische Angriffe ohne Erfolg.

Nordwestlich Witebsk und nördlich Newel
griss der Feind , von Panzern und Schlacht-
fliegern unterstützt , wiederholt , aber vergeb¬
lich an.

In den weiter andauernden schweren Ab-
wehrkämpsen zwischen Jlmensee und Finni¬
schem Meerbusen drangen die Sowjets in

zahlreiche Gefangene eingebracht , verschiedenen Abschnitten weiter vor . Unsere
Anzahl feindlicher Panzer abge - sKampfgruppen leisten erbitterten Widerstand

und fügen den Bolschewisten immer wieder
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besonders bei örtlichen Gegenstößen hohe Ver¬
luste zu . Das zweite Bataillon des Grenadier-
Regiments 132 , unter Führung des Haupt-
manns Rentiert , hat sich in diesen Kämpfen
besonders bewährt.

In Süditalien nahmen die Kämpf « durch
den von beiden Seiten erfolgten Einsatz
neuer Kräfte an Heftigkeit zn . Bei Nettuno
setzte der Feind seine starken Angrisse nach
Norden und Nordosten fort . Seine Durch-
brnchsversuche brachen in schweren Kämpfen
blutig zusammen . An der Südsront im Raum
von Minturno - Castelsorte beschränkte der
Feind sich infolge seiner hohen Verluste ge¬
stern aus örtliche Angriffe . Während der
Monte Inga nach hartem Kamps erneut ver¬
lorenging , wurden bei Cassino starke An¬
griffe abgeschlagen und westlich Sän Elia
mehrere Höhen im Gegenangriff zurücker¬
obert . An der Adriatischen Küste brach ein
von Panzern unterstützter Vorstoß des Fein¬
des im zusammengefaßten Abwehrfeuer zu¬
sammen.

In den Morgenstunden des 31 . Januar
versenkten deutsche Schnellboote an der eng¬
lischen Küste aus einem stark gesicherten
Geleitzug zwei Schiffe mit 5 508 BRT . und
einen Bewacher.

Im Kampf gegen die britisch - nordameri-
kanische Nachschubslotte versenkten Kriegs¬
marine und Lnstwaffe im Monat Januar
31 Handelsschiffe mit 178 000 BRT . 51 wei¬
tere Schisse mit 240 000 BRT . wurden durch
Bomben - und Torpcdotreffer so schwer be¬
schädigt , daß mit dem Untergang vieler die¬
ser Schisse gerechnet werden kann . An feind¬
lichen Kriegsschiffen wurden 28 Zerstörer,
vier Unterseeboote , zwei Bewacher und Zehn
Landungsfahrzeuge versenkt . Drei Kreuzer,
sechs Zerstörer und 25 Landnngsfahrzeuge
wurden so schwer beschädigt , daß auch mit
dem Verlust eines Teiles dieser Schisse zu
rechnen ist.

Ueber den besetzten Westgebieten und dem
Reichsgebiet wurden im letzten Monat 808
britisch - nordamerikanische Flugzeuge abge¬
schossen , davon KK5 Flugzeuge , meist vier¬
motorige Bomber , bei Terrorangrissen aus
das Reichsgebiet.
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rahtbericht unlerer Berliner Schriltleituna

r. w . sck . Berlin , l . Februar , Die Aus¬
langen der Führerrede in der Weltösfent-

§keit entsprechen dem gigantischen , epocha-
und weltrevolutionären Ringen , in das

, gestellt sind . und das bisher noch nir-
dwo einen so klaren und durchjchlagenden
-druck wie in dieser Rede gefunden hat

Zustimmung bei den Freunden und Ver¬
beten Deutschlands ist so einmütig wie
m jemals zuvor und konzentriert sich
palt auf die Feststellung , die das sinnliche

ltt „ Aja Suunta " ansspricht : „ Europa
t und füllt mit Deutschland , eine andere

hl gibt es nicht ."
ibenso stark ist heute die Uebereinstim -'
ng der Meinungen in dem Sinne , daß nur
er den Voraussetzungen der inneren
pferischcn Leistungen des Nationalsozia-

us die Kräfte geballt werden konnten,
zum Widerstand gegen die bolschewistische

Gefahr und schließlich ' zu ihrer siegreichen
Ueberwindung notwendig sind , „ Adolf Hitler
hat " , so formuliert das die griechische Zei¬
tung „ Kathemerina " , „ die menschlichen gei¬
stigen Kräfte ins Leben gerufen , die den
Minotaurus der Systeme der Ausbeutung
der Menschheit bezwingen werden . " In die¬
sem Satz spiegelt sich als Ausstrahlung der
Führeruiorte die unerschütterliche Sieges¬
sicherheit iin Sinne des europäischen Schick-
salkampses trotz allem Auf und Ab in der
militärischen Entwicklung wider . Die Völker
Europas , die aus dem Boden des Anti-
komintern - und des Dreiermächtepaktes die
Richtlinien ihres , politischen Handelns ge¬
sunden haben , sind heute erst recht davon
überzeugt , daß sie den richtigen Weg gewählt
haben.

Anders stellt sich das Bild in denjenigen
„neutralen " Bezirken der Weltöffentlichkeit
dar , in denen man lange und allzulange auf

das anglo - amerikanische Pferd glaubte setzen
zu sollen . Hier muß man heute mehr oder
weniger gewunden bekennen , daß man sich in
einem katastrophalen ' Irrtum befunden hat.
Die politischen Toren , die mit einem wirk¬
samen Widerstand der Engländer und Ame¬
rikaner gegen etwaige Auswüchse des bol¬
schewistischen Imperialismus gerechnet hat¬
ten , sind heute aus allen Himmeln gestürzt.
Der Anschauungsunterricht , der ihnen im Zu¬
sammenhang mit der Entwicklung des pol¬
nisch - sowjetischen Streites gegeben wird , ist
denn doch zu eindeutig . Die optimistische Mei¬
nung dieser neutrale » Spießbürger , daß die
zunächst so sehr gerühmte Einigkeit von Te¬
heran im Sinne einer Zurückdänimung der
sowjetischen Aniprüche zu deuten sei , ist nach
den vielfachen Bekundungen der anglo - ameri¬
kanischen Ohnmacht und Unterwürfigkeit so
stark ins Gegenteil umgeschlagen , daß die Er¬
klärungen des Führers gerade gegenwärtig

auf den fruchtbarsten Boden gefallen sind.
Gerade weil man das im Feindlager deut¬

lich spürt , hat man sich dort in nervösen Ge-
genäußerungen zur Führerrede in fataler
Weise oergaloppiert . Die „ New Pork Times"
will die vermutete Absicht , Gegensätze zwi¬
schen -den Alliierten zu verschärfen , mit dem
Hinweis abtun , daß die europäischen Völker
sich aus „ Kompromisse " zwischen de » Groß¬
mächten und den Alliierten verlassen könnten.
Daß solche „ Kompromisse " niir als Unter¬
werfung der Westmächte unter die bolsche¬
wistischen Förderungen und darum als die
Auslieferung Europas an den Bolschewismus
auftreten können , daran besteht nach den Be¬
gleiterscheinungen in der Entwicklung des so - -
wsetisch - pölnischen Konfliktes kein Zweifel
mehr.

Die „ New Park Times " schließt die Ent¬
gegnung zur Führerrcde mit der Erklärung,

(Fortsetzung aus Seite 2)

Vernichtung rettete , hat in diesem Winter
lange auf sich warten lassen . Noch herrscht
ein ausgesprochenes Uebergangswetter , das
diese Temperaturen immer noch mit spät¬
herbstlich gemäßigter Witterung abwechseln
läßt.

Man kann darum streiten , ob diese unge¬
wöhnliche klimatische Erscheinung als Vor-
oder als Nachteil zu werten ist . Wer die
Straßen - und . Wegeverhältnisse der östlichen
Weiten in den Zeiten des Uebergangs kennt,
weiß , daß die Verschlammung der schlimmste
Feind jeder Bewegung zu sein pflegt . Auch
die unmittelbaren Einwirkungen des häufi¬
gen Wechsels zwischen Frost und Tauwetter
auf die Truppe sind alles andere als erfreu¬
lich , Nasse Kälte ist bekanntlich weit schwerer

zu ertragen als trockener Frost , Schon des¬
halb würde der Eintritt eines wirklich „ rus¬
sischen " Winters kaum eine zu große Ver¬
schlechterung der bisherigen klimatischen Ver¬
hältnisse für unsere Soldaten an der Ost¬
front bedeuten . Dies um so weniger , als die
Ausrüstung der Truppe im weitesten Sinne
heute den Notwendigkeiten eines solchen Win¬
ters mit all seinen Begleiterscheinungen viel
besser angepaßt ist als in früheren Jahren,

Strenger Frost bringt noch immer für den,
der entsprechend ausgerüstet ist , erhöhte Ve-
wegungsmüglichkeit . Er kommt mithin dem¬
jenigen zugute , der mit offensiver Tendenz
kämpft , weil ja das Wesen der Offensive in
der Bewegung besteht . Mit ausgesprochen an-
grifssweijer Zielsetzung kümpjten und kämp¬
fen aber nunmehr schon seit einem halben
Jahre die Sowjets . Danach wären sie es also,
die vom Eintritt des wirklichen Winters
an der Ostfront das meiste zu erwarten hät¬
ten ? Diele Schlußfolgerung erscheint berech¬
tigt , Aber sie ist es doch nur sehr bedingt,
weil es den Begriff einer auf Abwarten und
mehr oder weniger unbewegliches Ausharren
gerichteten Defensive im Osten nicht gibt und
nicht geben kann ..

Immer wieder muß man sich von der Vor¬
stellung freimachen , als sei die lückenlos be,
festigte und überall ausreichend besetzte Stel¬
lung des ersten Weltkrieges auch an der Ost¬
front von heute die Grundlage der Abwehr.
In mancher Hinsicht würde bestimmt das
Kämpfen leichter sein , wenn es so wäre.
Aber die Ausdehnung der der Deckung bedür¬
fenden Fronten steht dem entgegen . Würden
die vorhandenen Kräfte zur Herstellung einer
im obigen Sinne geschlossenen Front benutzt
werden , so würde selbst bei restlosem Einsatz
alles Verfügbaren kaum mehr entstehen als
eine dünne „ Eummistrippe " , ein Abwehr-
snstem ohne Tiefe und damit ohne nachhaltige
Abwehrkraft , 2d wurde das Zusammenhalten
der - Kräfte an den durch Gelände und Ver¬
kehrslinien vorgezeichneten entscheidenden
Punkten unter bloßer Ueberwachung minder
wichtiger Fronttcile zur herkömmlichen Ah-
wehrform auf erheblichen Teilen der Ostfront.

Eine solche Art der Verteidigung muß,
wenn sie auf die Dauer bestehen soll , sich mit
einer durchaus offensiven Kampf¬
führung  im einzelnen verbinden . Immer
wieder wird es einem auf strikte Osfensive
eingestellten Gegner gelingen , in die lediglich
überwachten , aber nicht verteidigten Ab¬
schnitte einzudringen . Nur ein Angriff , der
einaedrungene oder eingebrochene Fcindteils
trifft , kann ein Festsetzen des Feindes in
oder oder hinter den deutschen Linien ver¬
hindern , Je vernichtender ein solcher Ossen-
iivstoß den Gegner trifft , um so nachhaltiger
ist der Erfolg , Bedenken wir , daß es in ho¬
hem . Maße darauf ankommt , daß solche An¬
griffe mit begrenzter Zielsetzung möglichst
schnell durchgeführt werden , so leuchtet es
ein , daß ein die Bewegungen erleichterndes
Winterwetter sich durchaus günstig auswir¬
ken kann , jedenfalls giinsticier als eine Ver¬
schlammung , die dem allmählichen Einsicke - n
lowsetischer Kräfte viel weniger Hindernisse
entgegenstellt als der schlagartigen Parade,
die unser vornehmstes Abwehrmittel bildet.

Noch in anderem , größerem Sinne trifft
diele Feststellung zu . Noch immer stellt sich
unser Ringen an der Ostfront als ein Kampf
gegen eine beträchtliche Ucberlegenhcit an



Menschen und Kampfmitteln dar . Die Wand¬
lung , die dieser Kampf im Verlause der letz¬
ten Wochen genommen hat , ist offensichtlich.
Die Ausweichbewegungen des Sommers
und Herbstes , die um der Notwendigkeit
willen , den Zusammenhang unserer Kampf¬
front zu wahren und die Einkesselung stär¬
kerer Teile zu vermeiden , weite Räume
preisgaben , wo dies auf Erund der Eesamt-
lage an allen Fronten geboten war , sind
durch ein anders gerichtetes Kampfverfahren
der federnden Elastizität abgelöst , Beweglich¬
keit der Truppe , in operativer wie in tak¬
tischer Hinsicht , ist Trumpf bei solcher Kampf¬
führung , Auch hier geht es nur sehr bedingt
um Ortsbesitz , Wenn auch wichtige Verkehrs¬
knotenpunkte oft von ausschlaggebender Be¬
deutung sind , so bleibt doch gerade wegen
des unterschiedlichen Wertes der einzelnen
Frontteile die Kampffront als Ganzes den
Gesetzen einer Kampfnihrung unterworfen,
die sich nicht scheuen darf , um des wirklich
Wichtigen willen Unwichtiges zu opfern,

Wahrung der ' Initiative , wo sie,in unserer
Hand liegt , ihre Wiedergewinnung , nw sie
verloren gegangen ist , ist das beherrschende
Moment , Daneben haben zwei weitere Ge¬
sichtspunkte Lebensrecht : Die Erhaltung der
eigenen und die Schädigung der feindlichen
Kampfkraft , weil nur sie den notwendigeti
Ausgleich der Kräfte bringen können , der die
Voraussetzung des endgültigen Steges bildet.

Die Ereignisse der letzten Wochen und
Monate haben bereits mannigfach die Wirk?
samkeit dieser Kämpsstihrung erwiesen , die
immer wieder darauf gerichtet ist , dem Geg¬
ner das Gesetz des Handelns durch eigenen
Angriff abzugewinnen , aber diese Angriffe
immer nur so weit zu führen , wie es der
Zweck . weitgehender Schädigung des Gegners
fordert.

Wie die Dinge liegen , mutz es auch weiter¬
hin das Ziel der Sowjetfllhrung sein , nicht
nur durch Zurückdrängen der deutschen Trup¬
pen weiteren Raumgewinn zu erzielen , son¬
dern entscheidende Siege zu erringen , d , h,
wesentliche Teile des deutschen Ostheeres zu
vernichten . Gelingt ihr das nicht , dann wür¬
den wie im ganzen zweiten Halbjahr 1 !>43
die schweren Verluste , die ihre Verbände
beim Anrennen gegen die deutsche Abwehr-
front erleiden , in keinem für sie auf die
Dauer tragbaren Verhältnis zu noch so er¬
heblichem Raumgewinn stehen . Schon hier¬
aus ergibt sich mit zwingender Notwendig¬
keit , daß schwere Kämpfe von entscheidender
Bedeutung bevorstehen.

Eine wesentliche Frage ist in diesem Zu¬
sammenhange ohne Zweifel die , welche Ein¬
schätzung des Feindes sich aus den bisherigen
vorwinterlichen Kämpfen und ihren Ergeb¬
nissen ableiten läßt . Hierüber etwas Abschlie¬
ßendes sagen zu wollen , würde ein sehr ge-
wagtes Unterfangen sein . Die den Bolsche-
wisten zur Verfügung stehenden Kräfte und
Mittel sind aber zweifellos beträchtlich genug,
um ihnen immer wieder das Herausziehen
und die Auffrischung angeschlagener Verbän¬
de , besonders von Garde - und ' sogenannten
Stotzverbänden zu gsstiatten . Wir werden gut
tun , uns angesichts dieser dem Gegner offen¬
stehenden Möglichkeiten immer wieder auf
die Notwendigkeiten eines Kampfes gegen
starke feindliche Ueberlegenheitz einzustellen.

Was uns diesen Kämpfen trotz allem mit
Zuversicht entgegensehen läßt , ist die in dem
rückliegenden schweren Halbjahr gewonnene
Gewißheit , datz der Deutsche Soldat der Ost¬
front sich auch künftig allen noch so ernsten
Lagen gewachsen zeigen wird . Wenn es ihm
unter den vielfach so ungleichen Kampfver-
bältnissen des Sommers gelang , sich über
alle Wechselfälle des Krieges das Gefühl der
Ueberlegenheit über den Gegner zu bewahren,
so liegt hierin die Gewähr , datz er heute , un¬
ter ausgeglichenen Bedingungen , dem feind¬
lichen Ansturm noch weit eher gewachsen sein
wird.

vsa litsl ?rokessor vsrlisksn
Berlin , 1 . Februar , Der Führer hat zum

30 , Januar folgenden Männern der Wissen¬
schaft und Technik , die sich um die Lösung
von Kriegsaufgaben besonders verdient ge¬
macht haben , den Titel Professor verliehen:
Dem Oberfeldarzt Dr , med , Wilhelm Bickert,
zur Zeit im Felde , dem Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft für Asedizinalstatistik beim
Reichsgesundheitsführer Dr , med , Franz
Reichert in Berlin , dem Reichsjugendarzt
Dr , med , Richard Liebenow in Berlin - Neu-
kölln , dem Chefarzt des Kräfin - Rittberg-
Krankenhauses vom Roten Kreuz in Berlin-
Lichterfelde Dr . Otto von Stuckard in Ber¬
lin - Lichterfelde , dem Chefarzt an den Lan¬
deskrankenanstalten in Brllnn Dr . med , Wal¬
ter Marquart in Brünn , dem Zahnarzt Dr,
med , dent , Dr . phil . Hugo Ganzer in Ber¬
lin , dem Ingenieur Hellmuth Walter in
Kiel , dem Direktor an der physikalisch - tech¬
nischen Reichsanstalt Dr , phil , Wilhelm Kü¬
sters in Verlin - Lichterfelde , dem Abteilungs¬
dirigenten beim Reichsbankdirektorium
Reichsbankbaudirektor Dipl . Jng , Heinrich
Wolfs in Verlin - Dahlem , dem Abteilungs¬
präsidenten beim Reichsbahnzentralamt Ber¬
lin Dr , Jng , Johann Eulemeyer in Berlin-
Charlottenburg.

kiilnlsml stellt Sie Leistir
Helsinki , 1 , Februar , Die finnische Zeitung

„Helsingborgs Dagblad " beschäftigt sich in
einem Leitartikel mit Finnlands Zukunft
und weist darauf hin , datz die Sowjets und
die Alliierten ihr Möglichstes getan hätten,
um Finnland zur Unterwerfung zu zwingen,
was von ihrem Gesichtspunkt aus das Be¬
quemste wäre . Sie könnten dann Finnland
als Basis gegen das Baltikum und Norwegen
benutzen . Es könne jedoch versichert werden,
datz Finnland nicht eher als Deutschland aus
dem Kriege ausscheiden werde.

Alles aber deute darauf hin , datz die
Sowjets im Falle ihres Sieges weiter-
gesteckte Ziele als nur die Einverleibung
Finnlands hätten , datz sie nämlich versuchen
würden , über Skandinavien die Verbindung
mit England herzustellen . Nordndrwegen
wolle man ohne Zweifel einstecken , und vie¬
les weise darauf hin , datz auch Schweden das
gleiche Schicksal erwarte . Eine kritisch « Lage
für den gesamten Norden würde die Folge
sein . Finnland werde sich jedoch bis zum
letzten gegen die Horden des Kreml ver¬
teidigen , und die Verteidigungsmöglichkeiten
seien jetzt weit besser als früher.

Neue Regierungskrise in Buenos Aircs ? Nach
Privatinsormatwnen erwartet mau in den näch¬
sten Tagen in der argentinischen Hauptstadt eine
neue Regierungskrise.

Türkische Stadt durch Erdbeben zerstört . Ein
von der Reichsanstalt in Jena am I, Februar
um 1,28 Uhr verzeichnetes Erdbeben , das 50 Se¬
kunden anhielt , hat die türkische Stadt Gerede
125 000 Einwohner ) zerstört . Die Erdstöhe wur¬
den in der ganzen Türkei verspürt . Ueber die
Anzahl der Opfer der Katastrophe ist noch nichts
bekannt , Tic Verbindungswege zwischen dem
Observatorium von Kandili und Istanbul sind
abgeschnittn.

llurckbrucli äer Vskrksil nickt sukruksltsn
(Fortsetzung von Seit « 1)

datz es nach Moskau und Teheran möglich
sei , auf den Ausgang des Krieges einwirken
zu können . Wie das zu verstehen ist . das er¬
läutert die amerikanische Zeitschrift „ Time
and Tide " . England und die Vereinigten
Staaten , so heitzt es da , könnten nach dem
Kriege an der Machtstellung der Sowjetunion
nichts ändern . Nach den Besprechungen in
Teheran über die Zukunft der sowjetischen
Nachbarstaaten , über Finnland , das Balti¬
kum , Polen und Rumänien , habe Moskau
die Ueberzeugung , datz ihm diese Gebiete
selbstverständlich zufallen würden . Es sei ja
auch wirklich fraglich , ob Finnland und Ru¬
mänien weiterhin noch eine Existenzberechti¬
gung hätten . Es wirkt in der Tat so , als ob
mit solchen Hinweisen die lapsdaren Fest¬
stellungen des Führers sogar aus dem Feind¬
lager unterstrichen werden sollten.

Es ist verständlich , wenn sich das Echo der
Führerredc auch dort auf der Linie dieser
Ausführungen bewegt , wo man sich bisher
dagegen sträubte , die Grundauffassungen des
deutschen Kampfes für Europa anzuerkennen.
So stellen die „ Basier Nachrichten " in einem
Leitartikel fest , datz die Sowjets zur Zeit
einen bedenklichen Drang nach Westen ent¬
wickeln , Das Blatt spricht im Zusammenhang
mit dem Fall Polen von einem Schlag ins
Gesicht , den London und Washington hätten
hinnehmen müssen , um sich dann noch den
Anschein zu geben , als ob sie weiterhin von
gedämpftem 'Optimismus erfüllt seien . „ Hat

einmal die Sowjetunion im Herzen Europas
Futz gefaßt , so wird sie davon nicht abzu¬
bringen sein , sich um europäische Fragen zu
kümmern . Ob Europa , wenn die Waffen ein¬
mal ruhen , endlich doch noch zur Ruhe kom¬
men kann , hängt stark davon ab , ob man nn
Westen diese Gefahr erkennen will oder
nicht ."

Die Gründe dafür , datz sich im Westen die
Einsicht einiger nüchtern urteilender Leute
nicht durchzmetzcn vermag , weil hier eben
die Kräfte der jüdisch - bolschewistischen Zer¬
setzung die schwersten Hindernisse für den
Rückzug aufgebaut haben , hat der Führer
klar aufgezeigt . Darum bleibt für Europa
nur die Hoffnung , datz ihm der Sieg der
deutschen Wehrmacht die ersehnte Ruhe für
den ungestörten Aufbau bringt.

Auch die andere Feststellung des ^ Fiihrers,
der den Hinweis auf eine mögliche Sättigung
und innere Wandlung des Bolschewismus als
eine jüdische Zumutung für europäische
Dummköpfe bezeichnete , wird heute in schwei¬
zerischen Zeitungen stark unterstrichen . „ Es ist
ein unhaltbarer Widersinn " , -so schreibt die
„Liberi « " , „ zu behaupten , datz man aus dem

bolschewistischen Diktator einen Ritter der
Frejheit machen könne . Es rächt sich immer,
wenn Tatsachen vergewaltigt werden . Das
kann man schon jetzt in bezug auf die So¬
wjetunion feststellen , und die Rache fängt
erst an,"

Es ist auch bezeichnend für den Stim¬

mungsumschwung , wenn man , sich heute in

lckeut das Bild der bolschewistischen Bar-

Lst mü s « « lK » ; -» :decken . So schreibt dre „ Liberte zur -ve
gründuna ihrer Auffassung : « Stalin s
Realist bis zum Zynismus . Die unerbitt¬

liche Abschla ^ tung von ^ " E GeM " n d eVerschickung von rund 1b Millionen ,, -oee
dächtigen " zur Zwangsarbeit dursten das
hinlänglich beweisen . Die Taktik des bolsche¬
wistischen Tyrannen gegenüber weist
seine kalte Entschlossenheit dieses Land rotz
aller demokratischen ' Beschwörungen semer

angelsächsischen Alliierten zu bo schewlsteren.
Das gleich - gilt für Jugoslawien undde
baltischen Länder , und die Zukunft Finn¬
lands ist nicht gesicherter . Unbestreitbar ish
datz auch führende Kreise der Alliierten sich
Illusionen über die Sowjets gemacht haben.
Es stellt sich im Lichte der gegenwärtigen
Ereignisse heraus , datz eine gemeinsame Or-
ganisierung der Welt durch die Angelsachsen
und die Sowjetunion in den Bereich der
Hirngespinste gehört . "

Die passende Ergänzung zu diesen Aus¬
führungen des Schweizer Blattes stellt es
dar , wenn das portugiesische Reglerungs-
organ „ Diario da Manha " in großer ^ ^ lag-
zeile darauf verweist , datz England und die
Vereinigten Staaten nicht in der ^ u ^ e sind,
den Bolschewismus zu schlagen , und das ; das
Problem der Rettung Europas ausschließlich
vom Nationalsozialismus gelöst werden
kann . So wird das gesamte Weltecho zu
einer eindrucksvollen Unterstreichung dessen,

Krblllerls Mmpls so äsn kreimpunklell im Osten
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Berlin , 1 . Februar , Schon seit November
versuchen die Bolschewisten , einerseits durch
dauernden Druck auf den Brückenkopf Nikopol
und andererseits durch gleichzeitig von Nor¬
den her aus dem Raum südwestlich Dnjepro-
petrowsk unternommene Angriffe den vor¬
springenden deutschen Frontbogen im Dnjepr-
Knie abzuklemmen . Alle bisherigen Angriffe
scheiterten am Widerstand unserer Grena¬
diere und Jäger , obwohl der Feind seine
starken Vorstöße unter ständigem Wechsel des
Schwerpunktes vielfach wiederholte . Am Mon¬
tag traten die Sowjets nunmehr zu neuen
Angriffen an , nachdem am Tage zuvor der
Versuch , von Osten her die Front bei Sapo-
roshje einzudrücken , gescheitert war . An zwei
Punkten griff dest Feind den Brückenkopf Ni¬
kopol an , wobei er in dem einen allein zwei
bis drei Schützendivisionen einsetzte . Auch

dieser Ansturm wurde unter Abschuß von elf
Sowjetpanzern abgewehrt . Nur an einer
Stelle gelang den Bolschewisten ein Ein¬
bruch , Sie wurden aber im Gegenstoß auf¬
gefangen.

Der Hauptangriff gegen den Abschnitt von
Saporoshj ? kam wieder von Norden her . Süd¬
westlich Dnjepropetrowsk verstärkten die Bol¬
schewisten ihre Anstrengungen , um den am
Sonntag erzielten Einbruch weiter zu vertie¬
fen , Nach mehr als cinstündigem Trommel¬
feuer , bei dem der Feind schätzungsweise
30 000 Granaten verschoß , glissen die bereit¬
gestellten , von 130 Panzern und mehreren
hundert Cchlachtslugzeugen unterstützten
Kräfte an . Wieder mißlang der Dnrchbruchs-
versuch . Alles , was der Feind trotz des Ver¬
lustes von 70 Panzern erzielte , waren zwei
örtliche Einbrüche , von denen der eine be¬
reits wieder bereinigt , der andere abgerie¬
gelt ist.

Auch nordwestlich Kirowograd mutzten die
hier mit ! drei Schiitzendivisiynen und Begleit-
panzern angreifenden Sowjets sich mit einem
einzigen , inzwischen , bereits abgeriegelten
Einbruch begnügen . Eigene Panzer stießen
dagegen von neuem den weiter nördlich aus
dem Abschnitt südwestlich Tscherkassy vordrin¬
genden Kräften in die Flanke , vernichteten 17
Sowjetpanzer und brachten durch ihren über¬
raschenden Angriff dem Feind erhebliche Ver¬
luste Lei.

Trotz dieses erfolgreichen Vorstoßes und
des zähen Widerstandes unserer Truppen,
die an den Brennpunkten der - schweren
Kämpfe zahlreiche von Schlachtsliegern unter¬

stützte Angriffe abschlugen oder den Feind in
Gegenstößen zurückdrängten , konnten die Bol¬
schewisten zwischen Tscherkassy und Belaja
Zerkow ihre Einbruchsstellen verbreitern.
Doch ebensowenig wie der Feind bisher un¬
sere Verbände bei Saporoshje vom Dnjepr
abzudrängen vermochte , glückte ihm bis jetzt
sein Plan , unseren Frontbogen im Bereich
des mittleren Dnjepr zu Fall zu bringen.

Seine verstärkten Anstrengungen fanden
ibre Begründung darin , dah er die schwere
Schlappe südlich Pogrebischstche trotz aller
Gegenangriffe nicht hatte verhindern können.
Dort setzten unsere Truppen nach den im
Wehrmachtbericht vorn 31 . Januar gemeldeten
Erfolgen ihre Angriffsunternehmungen fort.
Um die aus dem bisherigen Verlauf der
Kämpfe entstandene neue Hauptkampflinie
weiter zu verbessern , griff die Panzergruppe
des Eichenlaubträgers Oberstleutnant Büke
noch einmal an ', sie erreichte unter Abwehr
heftiger Gegenstöße die gesteckten Ziele . Süd¬
lich der neuen Frontlinie wurde ein Wald-
geläade von feindlichen Resten gesäubert,
wobei etwa 130 Gefangene in ' unsere Hand
fielen.

Trotz starker Behinderung durch diesiges
Wetter war die Luftwaffe besonders in den
Kampfräumen der nördlichen Ukraine wieder
mit starken Kräften am Feind . Kampf - und
Schlachtflieger unterstützten die Kämpfe der
Heeresverbände durch Angriffe mit Bomben
und Bordwaffen auf sowjetische Feldbefesti¬
gungen , Truppenansammlungen und Panzer¬
bereitstellungen,

Im Abschnitt Nowograd — Wolynsk leiteten
die Sowjets an den beiden von der Stadt
aus nach Westen und Südwester ! führenden
Straßen neue Angriffe gegen die das Ge¬
biet des mittleren Croryn - Flusfes schnei¬
dende Bahnlinie ein . Sie konnten an einigen

-Abschnitten Boden gewinnen , an anderen
wurden sie von unseren Sicherungen aufge¬
halten.

In den Sümpfen südlich des Pripjet be¬
gannen dagegen die deutschen Truppen neue
erfolgreiche Borstöße , Trotz außerordentlicher
Eeländeschwierigkeiten und hartnäckigen Wi¬
derstandes nahmen ste im Zangenangrtff von
Westen und Norden mehrere Ortschaften , wo¬
bei zäh verteidigte Bunkerstellungen aufge¬
brochen werden mußten . Zwischen Pripjet
und Beresina ließ bie Angriffstätigkeit der
Bolschewisten nach ihren bisherigen schwe-
rejj Verlusten wieder nach . Nur in den Moor-

Her 8ckile!Ibooierko!g vor Lescliv llssä
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Berlin , 1 . Februar . Zum zweiten Male im

Monat Januar kamen unsere Schnellboote
unter der englischen Küste zu einem erfolg¬
reichen Angriff , In den ersten Morgenstun¬
den des letzten Januartages stieß ein kleiner
Verband deutscher Schnellboote bei schwach¬
windigem Wetter und stark wechselnder Sicht
gegen die britischen Eeleitwege vor und traf
bei Beachy Hecrd auf einen von Zerstörern
und Minensuchern gesicherten Geleitzug , der
außerdem von zahlreichen Artilleriefchnell-
booten zusätzlich Schutz erhielt . Die vollbe-
ladenen Geleitdampfer waren von kleinerer
und mittlerer Größe.

Trotz dieser ungewöhnlich starken Siche¬
rung kam es dank der geschickten taktischen
Führung zu einem erfolgreichen Ueber-
raschungsangriff , dem der Gegner auch nicht
mrt Hilfe mehrerer Gruppen seiner schnellen
und kampfstarken Artillerieschnellboote be¬
gegnen konnte . Während des Ueberfalls hat¬
ten sich zwei unserer Boote ' trotz der unmittel¬

baren Landnähe zwischen die Küste und das
Geleit geschoben und schössen ihre Torpedos
auf zwei Dampfer von 2500 und 3000 ART,
sowie auf den zunächst stehenden Bewacher
ab , der sich als ein Hilfsminensucher erwies.
Alle drei Schiffe sanken rasch . In diefem
Augenblick lief das Geleit in eine der Nebel¬
bänke ein , die Leim Anmarsch wiederholt an¬
getroffen worden waren.

Unser Verband , der weder Treffer noch
sonstige Schäden erhalten hatte , benutzte nun
seinerseits die Nebelwand , um sich unbemerkt
vom Gegner abzusetzen , dessen Sicherungs¬
streitkräfte unter Verwendung zahlreicher
Leuchtgranaten den vergeblichen Versuch un¬
ternahmen , ihren Schnellbooten damit das
Auffinden unserer Boote zu erleichtern . Der
Rückmarsch verlief ohne Vorfälle , Mit diesem
gelungenen Angriff erhöhten sich die Verfen-
kungserfolae unserer Schnellboote unter der
englischen Küste im Monat Januar auf sieben
Schiffe mit 18 000 VRT . und zwei Bewacher,

llumm, vieäsrtrsüilig uilck verworfen"
5o urtst/sn cl/s kto/isriizcsisn Vsrrötsr ,'stzt üksr V̂ tor kmcrnus/

ckr, m , Berlin , 1 . Februar In Bari haben
sich jeit Tagen die über Nacht aufgetauchten
verschiedenen italienischen Parteien lang und
breit darum gestritten , wie das künftige
„glückliche und bessere Italien " aussehen soll.
Jeder der Delegierten ist selbstverständlich
mit Scheuklappen herumgelaufen . Weder
wollte man die sehr offene bolschewistische
Minierarkwrt erkennen , noch hatte man Auge
und Ohr sür die schrecklichen Leiden , denen
das italienische Volk in Süditalien durch die
brutale englisch - amerikanische Gewaltherr¬
schaft ausgesetzt ist.

Man tat dafür um so kräftiger so , als sei
man Herr im Lande und werde nunmehr den
künftigen politischen Kurs bestimmen . Gegen
die Engländer und Amerikaner konnte man
sich nicht wenden , schon weil alle diese Partei-
vertreter von den Anglo - Amerikanern ab¬
hängig sind . Gegen die Bolschewisten durfte
man nicht auftreten . Also blieben Viktor
Emanuel und Badoglio übrig,

Badoglio . wurde heftig angegriffen , Vik¬
tor Emanuel aber noch mehr ^ von dem der

revolutionäre Graf Sforza sagte ; er sei
„dumm , niederträchtig , verworfen und ver¬
brecherisch " . Seine Regierung , also die Ba-
doglio - Clique , nannte er einen „ faulen klei¬

nen Leichnam " , In der Entschließung , die
zum Schluß angenommen wurde , wurde der
Rücktritt der Regierung Badoglio , verlangt
und ebenso die Abdankung des Königs,
Viktor Emanuel hat daraufhin eine drin¬
gende Unterhaltung mit Badoglio gehabt.
Was dabei herausgesprungen ist , haben beide
noch nicht verraten.

In Bari ist nun aber die Bildung einer
Regierung verlangt worden , der alle auf
dem Kongreß vertretenen Parteien ange¬
hören wollen , also auch die Bolschewisten,
Diese „ Regierung " wird sicher gebildet wer¬
den , Sie wird das C .haos erst recht steigern,
das in Italien herrscht . Aber damit müßten
Viktor Emanuel und Badoglio verschwinden,
welche die Geister riefen , die ihnen jetzt zum
Verhängnis werden.

gebieten an der Wischa führte der Feind noch
örtliche Angriffe mit ein , bis zwei Kompa¬
nien und einigen Panzern , die aber -ergeb¬
nislos blieben.

Die Kämpfe nordwestlich Witebsk und
nördlich Newel hatten ebenfalls nur örtliche
Bedeutung.

Im Kampfgebiet zwischen Finnischem
Meerbusen und Jlmensee gingen die schweren
Abwehrkämpfe bei absinkenden Temperaturen
und Schneestürmen in unverminderter Hef¬
tigkeit weiter . Der Hauptdruck des Feindes
lag im Jlmenseegebiet wieder an der Straße
Schimsk — Luga und nordwestlich Nowgorod,
in der Tiefe des Frontbogens südlich und
nördlich Tschudowo und im Abschnitt süd¬
westlich Leningrad an der von Gatschina nach
Süden führenden Bahn und am Brückenkops
Jamburg , Obwohl unsere Truppen ihre Rie¬
gelstellungen zäh,verteidigten , zahlreiche An¬
griffe unter Abschuß von 17 Panzern ab¬
wehrten und in Gegenangriffen örtliche Vor¬
teile gewannen , konnte sich der Feind in dem
unübersichtlichen Wald - und Moorgelände
weiter vorschieben . Trotz seines großen Ein¬
satzes an Menschen und Waffen bauten ein¬
zelne Kampfgruppen immer wieder durch
hartnäckigen Widerstand in ihren Igelstel¬
lungen neue Kampflinien auf oder ent¬

setzten durch Gegenstöße abgeschnittene Stütz¬
punkte wieder , Ane dieser Gruppen ist das
zweite Bataillon des Grenadier -Regiments
132 unter Hauptmann Neubert . Es durch¬
brach die feindliche Front und stieß bis zu
einer bereits abgeschnittenen Verteidigungs¬
stellung durch , so daß deren Besatzung unter
Mitnahme sämtlicher Verwundeter und
Waffen die Verbindung zur Hauptkampf¬
linie wieder herstellen könnte.

Tchiwetttämpse der Gebirgsjäger
Die Schiwettkümpfe der bayrischen Gebirgs¬

jäger wurden in Earmisch zn Ende geführt , Teil
Abfahrt - lauf gewann Feldw , Wvrndle in 4:57.8,
doch erreichte Gesr, Hinterhvlzner als Sieger in
der A-Klasse II mit 4:56,2 die Tagesbestzeit , In
Klaffe ! Il sichren Kriegsversehrte , darunter llnter-
jchentetamptttierte " und .Armverletzte mit bcwnn-
dern - werter Sicherheit ab, Besonders hervorzu¬
heben ist der mit dem Teutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnete Oblt , Brayer , der ungeachtet einer
am Vortage beschädigten Prothese und auf ge¬
liehenen Schiern in der Klaffe für Beinampu¬
tierte die beste Zeit erzielte . Der von den 30 Be¬
sten des Abfahrt - laufes bestrittene Torlans wurde
von Gesr, Hinterhvlzner mit der Bestzeit von
>75,2 Set , für zwei Läufe gewonnen , der dadurchals Sieger in der alpinen Kombination vor Ober¬
jäger Alvhs und Feldw , Wvrndle hervorging.
Im 1K-Kilvmeter -La»ftlanf war Lsiv, RnPP in
1:05:30 gegen Gesr , Schreiner und Stabsgesr,
Ätvvsrainer .erfolgreich,

Tischtennis
In Preßbnrg gingen die Endkämpse der Ein-

zeiwettdewerbe in, ^.ischteniiis -Tnrnier um den
Donau -Pokal vvnstatten . Mit Ausnahme unserer
Vvrjahrssiegerin Trude Pritzi (Wien ) gelangten
nur 'Magyaren in die Endrunden , Die Wienerin
scheiterte im Franen -Einzcl verhältnismäßig leicht
an ihrer alten Rivalin I , Farkas (Ungarn ), die
allerdings i» glänzender TPiellanne war und mit
zwei weiteren Siegen im Frnnen -Tvppel und Ge¬
mischten Dvypel die eindrucksvollsten Erfolge aller
Ungarn errang . Im Gemischten Tapyel belegte
Trnde Pritst mit Wunsch als Partner den dritten
Play , ein Erfvjg , Nenmann zu¬
sammen auch im Franen -Doppel glückte.

Immer wieder „Rote Jäger"
Zn den vielen Einladungen , die an die Man¬

nen nm Majvr Graf für die nächsten Wochen
ergangen sind,,kommen zwei weitere , die auch be¬
reits terminlich festliegen. So findet das Gastspiel
der „Roten Jäger " in Duisburg am 13, Februar
statt , Gegner der Flieger ist hier , die Elf von
Duisburg 08, die znr Zeit in der niederrheinischen
Bezirksklaffe eine klare Favoritcnrolle spielt . Für
den 10. März Hai man dem LSV Hamburg zu¬
gesagt, der bekanntlich vor einigen Wochen als
Tsihammerpokal -Zweiter ' den „ Roten Jägern"knapp unterlag,

. Nm den EiSkunstlanftilel der Männer
Als lebte der drei Deutschen Meisterschaften

im Eiskunstläufen wird nm Wochenende der Ti-
telwettbewcrb der Männer Düsseldorf ver¬
anstaltet , Können die gegebenen Zusagen gehal¬
ten werden , so steht ein reizvoller Kampf zwi¬
schen dem Titelverteidiger Edi Rada «Wie ») und
dem dreimaligen Meister Horst Faber IMüncheni
bevor . Recht gutes Können werden aber auch
Erich Zelter lVerliu ), der Meister des JaheeS
1042. und sei» engerer Lnudomai » , Ulrich Kühn
au den Tag legen , Umrahmt wird die Meister,
schalt von einem NeichSssi-gerivettbewerb für In-
nionnnen und ElSüvckevspieie der Düsseldorfer

Als Pribatirainer für Mydlinghoben ist der
sechsfache Huidernischamvio » W, Häuser  ver¬
pflichtet worden , der seine Tüchtigkeit als Trainer
schon mit dem Material des Rennstalls der Ober¬
sten TA .-Führung hinreichend bewiesen hat,

Belgiens früherer Europameister Gustav Rotb
gewann in Brüssel die Landesmeistcrschnst im
Haihschivergcwicht zurück. Er schlug seinen Lands-
s'U' on Gofsaux in einem Zrhnrnndcnkanipf „ ach
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gültigen Richtlinien für die «yz
eines zusammengebrochenen DeutiibNl
bereits auf der Konferenz von
gelegt worden , aber Stalin hat i;? .
Veröffentlichung widersetzt, wej, h
deutsche Widerstandsgeist gestärsi
klärt die Newyorker Zeitschrift

Wenn auch keine Einzelheiten ist-. . °
machungen über Deutschland geäst,»
können , erklärt das Blatt , so stehe
daß die zu erwartenden Maßnahm,,, -
fein würden . Die Sowjets h,,A>
„rauhe " Maßnahmen gegen das deaii!̂Es seien Berichte durchgesickert V,

Stalin fünf Millionen deutsche ' Arby .,

/ « ' Nh-t, , ,
Arbeit in der Sowjetunion

Die Reparationen , die Deutichiäuh
„Alliierten zahlen solle , würde » dst.
von einer Billion Eoldrubel
den Mark ) erreichen.
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Drahtbcricht unseres Verirrt« ;

k. st , Sofia , 1 , Februar . Die ersten;
Terrorangrifse der Briten und Anmn
gegen Sofioter Frauen und Kind » ,
besonders hart , weil die bulgarst » , z?
stadt trotz mancher kriegsbeding, « L/linckik' n /lls Intel des ökriekpnL ^
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schäfte sind geschlossen . Nur verhälstj -!,
wenige Menschen sind in der Hin « ?
blieben , und es wird auch keine
getragen . °

Der Umschwung kam zu plötzlich , G,
noch haben der bulgarische Arbeit « «7
Sofioter Bevölkerung alles in eine, ; - .
Weise ertragen , die Anerkennung
Es ist hier anders wie im Reich,
es keine NSDAP ., keine NEV,,
schutzorganisation , die nach den AnM
fort tatkräftig einsetzen , um die M,
zu beseitigen . Hier ist das EemeiG;
fühl noch nicht so ausgeprägt , wie h
deutschen Städten , die so viele Angystch
über sich ergehen lassen müssen , ist « «
auch der letzte Bulgare , der nicht «qz
lauer Geldern bestochen war , gezeigt , ^
weiß , um was es in diesem Kriege 'gch,

Die britische und sowjetische Agimiii-
nun schon seit Jahr und Tag aus drzf.
rische Volk niederprasselt , hat nicht t,,'
ringsten Erfolg gehabt . Die toten 1-
und Kinder klagen an , das Volk ist ji
geworden . Das bulgarische Voll wirds
dieser Phase des Krieges seinen Manch
es kapituliert nicht .,
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Ritterkreuzträaer Maior Hossmannein,
wuudilug erlegen . All einer schweren Am
düng starb Major Divl .-Jnq , ti„„o Wst
AbteiliingSKef im RciLslustIabli, „i,A„
d« ! sich als Kampfflieger das Rittest,»
Eisernen Kreuzes erworben hatte.

„ '..Nil . - - ^ ,
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Der revoblikanisch -saschistilcheVerbi,ist
gibt die 'Ausgabe neuer Briesiiiarkenim,:
kannt , die die bisherigem Briefmarken«
Kvpf des Exkönigs und mit dem Ncierinj.
publica Svzmle Jtaliana " oder „GM .' lzs
din Naziouale Rcpublicana ) oder das Wz
Liktvrcnbüildcl bringen.

Kaffees,ausiUugliiige müssen „iidliK!I,i
leiste» . In den nordiialienischen - Mn x
sandria und Ast! hat bie revnbliknMe L
nalgarde alle arbeitsscheuen Elcmw« mest.
Jünglinge in Kaffeehäusern , mlmriiienr
dem Arbeitsdienst zngesührt.
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Die Bcrarbeitnngsaiioten für dieMAK:
200 r Grniidkontinaent seyd für siebn»,, ::
ändert auf acht Prozent des Noaaenarmilr
gentes und 7 Prozent des 8eizensr» t!:::
gentes festgcsekt worden . Auücrdcm mit,
der unverändert eine Soiideramstc >wn
zent znr Vermahlung von Gerste desK
grundkontingentes freigegeben . Tic Vierich:
»noten für die Monate Januar , oebnm,
betragen ' fnr bie Kleinmühleu bis » , ::
ändert siiilsinidzwanzig Prozent des :1lM"
tingentes und zweimidzwänzi « Prom» ist
zenkontingentes . Auch die Vierteln»,,«
für die Mühlen über 500 <: Kontim» , tl,
mit 22 Prozent für Roggen »nd
zent für Weizen stinverändert . Aaste,
den zur Vermahlung von Gerste in,
Mühlen bis 200 t drei Prozent des Neu« »
kontingcntes und den Müülcn über,
Vierteliahrsanoten zwei Prozent des LHa
tingentes freigegeben . Für die Mästln, ,>
-Alpen » nd im Donanland betrage,,!« ,
arbeit,ingsanoten für Februar „inieiä,« «
Prozent der Roggeii -Moiiatsgrniidauote«
Prozent der Wcizen -Monats -Gr»,id«,,m->
ist den Mühlen znr Gcrstcniicr»uibl,m>
Prozent (im Januar fünf Prozciiü sif '-»-
gi'midkoiltsilgcilteS freigegeben. Den M »' ;
Vierteliahresanoten . sind für dü W«« -
nnar/Mä 'rz unverändert 800 Prozenten--"-
monatsanote und 800 Prozent der «Mch
mvnatsquote znr Dermalstling ireigeakü' -
dem wurden diesen Mühlen znr

Mbi - kim -'
-chMd !»

ist
'T M - S-

' ' -K
-- iiMtodig.

E«io>» bot
' - midsitw

-» ,! Mi p
,ch wMlen,

Kksit, M»
Äü s« rM-

- stur und der
-" - ' tikliiUliS

::: ,!>>« -stich
hkllMÜtlst,

: :Ä « ei dir

i ' BWM

üiMttillill
Ai» üb 8 « .

' : : ::: » j m N,
ist »:« in maa-

niest, an

l L sti üeÄ -,
' ' Ischen Md
'Z «i„ Ms
-Ai KklINNI

"si- ich m
»mN - aul,

-Tjeiliz beim

hast

In ein!
„Ach, ensichui ' p j

vielleicht sagen , wie
roelchkrankrnhsiissi

Wie ost hott hlii
dem Bahnhof -rgp
oder einet klsin - n ^
die Bremer KlliE

hiluser gelegt , - s
dem feindtich ^ List
ihnen in der , -". N - -
scheu Lanb,, . . n -l -r<
möglichen x-ttl
Bomben - " i '-tt W
mehr ousaelpr, . ' W

Häufig ist 4? »iW
mundetenL>Z'

M,jilierie ,i > -j,
mlauber , M sirZ-

:, die hier
lhrer schwerster - l >4
sie fragen , ist lh - 'i «:
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DVG -Leipzig im Jahre 1043. Tic
Teutsche Bau -Gemcinschast 2lG, in -Eist
berichtet für ' das Jahr 1043 von eim
vrdentlich günstigen Entwicklung, dir d«
des JahreS 1042 weit übersteigt, Tcr « «
sür >043 mit 0254 VertragSabschläM'» '"
'Millionen Reichsmark ' Vertragsinmmcn»si
rund 185 Pzt , über dem Vorjahrcscrar« - '
1043 wurden insgesamt über >-1000 1c»
über , 150 ORillioncn Reichsmark 0>cW„ -
slimme geführt . Zugeteilt wurden >04-'
träge mit rund 8>/< OAill, ReichsmaO
summe zuzüglich rd .« 5"- Will, Rum-
vermittelnder I . Hypotheken, In u»c st
bildete » Zuteilungsreserve werden d,e ,
'Bausperre z, Z, für .die Wuüpgrer « st
spruchten zugeteilten Beträge znr » "
Verwendung hcreitgehalteu.
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«8 Schissen mit ^
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kk̂ sr elfe 6ese/,fc/,rs eker k^äk/eer nnrk öesen-
eksr » aue/r ünrsre , übersiebr , erkennt,
«lall öllli unch Liren er waren , clie Lancier lnr
/remcier k/ei >er/iu !unK bswairrken , ciis Völker
in § tnrm unci lpetter berkeken nnci ein Lizren-
ieben / übren iieöen . „ Link rrt ein berancierer
§a/t " , raFt 6oet/ie im „ Lanrt " , nmi Br/iiiier
ringt in «ier „ Braut van zierrina " : „ lla Liren
wäeiirr in «ier Berge Leiiaekr , eia en/rpringt
<i« r Lrcis 6eL, ' eter " . Fknx van Leiienkenciar/
Richtete einrk in cier /Votreik unrerer l a/er-
iancier über „ Dar Lirerne itreur " .' '„ iVur Liren
kann unr reiken , unci eriären kann nur B/ui " .
Lrnrk b/orikr Arncit rcbrieb um illOO eine
„Lebre an Bis fiienreben " . ll ^eiebs ll ' abrbeit
rcbäike er beraur ? „ Ber La,,/ere nennt rieb
Berr cher Lancier ciurck rein Liren , -iureb rein
B/ut " .

L>ar Biut irk rum Lebkürrek cier ll ' eikge-
rrbiebts geivorcisn . Lr iart Bätrei unci Lragen
vöikirc ?ben Bsrebebenr wie cier perraniieben
Ligenart . Bar Biut Leberrrebt unr aiie , « ueb
nenn wir unr über reine iilra/te ciurcii öii-
Bung ocier Lerbi/ciung ocier Linbiiciung er¬
beben / übten . ll " er van einer ivatre rtammk,
/ä 'ngt ciie F/ä 'ure ,'m Bunkein . l/n «i Bar Liren
muB gerebmieciet uercien , rakang ' er nacb bei 'L
irt . öirmarck ivuLte unck ragt « er .- „ iViebr
ciurck Besten unci F/ebrbeitrbercbiürre leersten
«iie groLen Lragen cier -feit enlrciliecken , ron-
ciern sturcb Biut unci Liren ."

Lr liegt in ciierer Lurammen/nrrung eine
rrngebeurs Lira/t . Lacierbereitrcbtt/t , ll a//en-
ebre unst ILa//snkra/t im Luncis rinst jene
Oueiisn , ciie bir rur beukigen Ltuncie verbinstert
babsn , «iaü wir nicbt aurgeiarcbt rinci . ibnen
cianken wir unrer Lein , unrer lLoiien , unrer
Arbeiten , unrer iia//en unst Lertraicen . in
ibnen rinst Lergangenbeit , 6egen,c >ark unci i^u-
kun/t bercbiarren . Il a lLa//enkra/t » nst Biutr-
ark rieb urgeu >a ! tig unst gerunst r » einem un-
iäriicben Künste paaren , sta irt / ene iirkra/t
varbansten , stis sten stauernsten Berkanst einer
Laiker verbürgt . La irt ster Bian cier Lebap-
/ung . Lr war immer ra , unst ra U' irst er sein.
Biut unst Liren im Künste , King bereeit unst
kra/tvaii ge/übrk , rebiagen in Lip/er/äbigkeit
unst Losterbereitrcba/k sten Leu/ei rur iiaiie
binaur . im Biut irt Abnenerbs unst ckttkun/t
ster iilinster unst / ernster s/renkei bercbiarren,
unst „ ster 6att , ster Liren wackren iieB , ster
wollte keine Bneckte ."

vstzens

Zpenilekbelleimlnk«ier Xameksörclisst
Die 5. R e i ch s str atze n s am m lu n g

des Kriegs -WHW . die am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag durchgeführt wird . steht
im Zeichen des Reichsluftschutzbundes,
lleberall im Reich werden die Männer und
Frauen des zivilen Luftschutzes , die Amts¬
träger und Mitarbeiter des RLB . die Spen¬
den entgegennehmen , und sie . werden zwei¬
fellos — wie auch die Erfahrungen bei der
letzten RLB .-Sammlung mit einem Erträg¬
nis von über 25 Millionen RM . schon zeig¬
ten — aus eine besonders protze Eebefreudig-
keit der Spender rechnen können . Gewitz hat
das barbarische Vorgehen eines mordgieri¬
gen Feindes viel Leid in unsere Häuser ge¬
tragen . Aber es ist gar nicht auszud ^ nken.
um wieviel schwerer diese Not wäre . wenn
nicht der zähe und immer wieder so erfolg¬
reiche Widerstandswille der kleinen und der
grotzen Luftschutzgemeinschaften sich stets aufs
neue . vorbeugend durch Schutzmatznahmen
und in der Stunde der Gefahr aktiv durch
heldenmütige Rettungstaten dokumentierte.
Hier gilt wahrhaftig dje Parole , unter der
auch wieder dieses Kriegs -WHW . steht : „Ein
Volk hilft sich selbst !"

Schweinesleisch an Stelle von Butterschmalz
auch im 58. Zuteilungszeitraum . Alle Ver¬
braucher über 14 Jahre erhalten auch im 50.
Zuteilungszeitraum , ebenso wie im voran¬
gegangenen Versorgungsabschnitt , wieder an
Stelle von Oll Gramm Butterschmalz 250
Gramm Schweinefleisch . Die aus den Reichs¬
fettkarten für Kinder bis zu 14 Jahren und
für die Selbstversorger mit Butter (SVi)
vorgesehenen Abschnitte über 100 Gramm
Butterschmalz werden dagegen nicht mit
Schweinefleisch beliesert . Aus diese Abschnitte
wird also Butterschmalz ausgegeben . Die Be¬
stellscheine müssen deshalb rechtzeitig beim
Fleischverteiler eingereicht werden.

Das 46jährige Dlenstjubiläum begeht heute
Stcner -Jnjpektvr Ltto Kiirbitz,  Northeimer-
straße l9.

Es wird verdunkelt von 17.18 Uhr bis 7.48 Uhr

Der Ginsterbufch
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(37 . Fortsetzung)

Hätte er nur die hellblonden Haare '
Witzke und ihre wasserklaren Augen,
hat er die dunklen Haare seiner Mutter v
ihre grauen Augen . . . oder . . . oder
der d Eschelles . . . was hat der Mensch '
Augen gehabt ? Zum Teufel , ich weitz
nicht mehr ! Otto hat stahlgraue , klare Aug

Trine steht wieder einmal vor , mir.
„Herr Oberst , das Kind mutz im Sepie

her in die Schule ."
„So . . . dann melde ihn an !"
„Nein . Herr Oberst .. . . ich nicht ! c

müssen das selbst tun . wie möchte das a>
schauen , wenn ich das machen würde ."

„So . . sage ich noch einmal und g>
langiam auf sie zu . bis ich hart vor
stehe.

Sie weicht keinen Schritt zurück , sie si
Mir fest in die Augen.

„Herr Oberst , noch etwas I So lange O
klein war . ging es noch an , dah er mit u
mit Gustav und mir gegessen hat . . . '
kleine » Kind braucht eine Bedienung
Tisch. Jetzt ist er sechs Jahre alt . jetzt kam
er in die Schule , setzt geht das nicht meh

„So . . ." sage ich zum drittenmal und l
mehr erstaunt als zornig . Traurigkeit se
meinen Mund und zieht meine Stirn zusa
men . . . traurig , dah Trine mir das saj
mutz. Sie hebt die Hand . ihre Stirn
schwankt . „Herr Oberst . , . glauben Sie r
. . . ich weitz , was Sie denken . Gustckv r
«ch. wir wären keinen Tag mehr geblieb

Hü //swe -tatü st'k .(/ie HeAse- ettüeA
^5 ^ . - ^ sk §sncsung

/nns, ?ia/b UN5SLS 6 ausr
Ein Zug fährt ab , und zwar ein Sonder-

zug ! Rege Geschäftigkeit herrscht auf dem
übervollen Bahnsteig . Hier werden Koffer
und Taschen von hilfreichen Händen ver¬
staut , Decken werden über die Bänke ge¬
breitet , an allen Fenstern drängen sich Jun¬
gen und Mädel , das saubere Ta >chentuch zum
letzten Winken in der Hand . Ganze Paraden
von Kinderwagen werden . Verlagen , während
zwei junge Schwestern große Essenkübel her¬
beischleppen . „ Haferflockenbrei für unlere
Jüngsten !" erklären sie lachend.

„Alles einsteigen !" Mehr als sonst achtet
die Schaffnerin daraus , ob die Türen richtig
geschlossen sind , und dann rollt , begleitet
von vielen Abschiedsworten und Wünschen
und heftig winkenden Kinderhänden , der
Sonderzug der NSV „ der wieder eine große
Zahl Frauen und Kinder in weniger luft¬
gefährdete Gebiete bringen soll, langsam aus
der Halle . Während die Bremer Domtürme
zurückbleiben , und Häuser und Straßen all¬
mählich seltener werden , wird wohl manche
der Mütter den Abschied von der Heimat¬
stadt und den Angehörigen schwer empfin¬
den, ' aber in dem Bewußtsein , daß Ruhe und
Sicherheit für sie und die Kinder jetzt das
wichtigste Gut ist, sehen sie vertrauensvoll
dem unbekannten Leben entgegen.

Fürs erste lassen ihnen die Kleinen wenig
Zeit zum Nachdenken . Welch ein Erlebnis ist
doch diese Rei >se, unv was gibt es alles zu
sehen ! Fest drücken sie die Naschen an die
Fenster , und die Fragen schwirren nur so
durcheinander . Zuerst wird noch jede .wei¬
dende Kuh . jedes Schaf oder Pferd mit einem
Jubelton begrüßt , bis es dann bald ein ver¬
trauter Anblick geworden ist und wir uns
schon vorstellen können , wie glücklich sich die
Kinder in der . ländlichen Umgebung fühlen
werden . Zwei 5jährige unterhalten sich be¬
reits fachmännisch : „Eine Gans ist besser,
sie ist dicker ." „Eine Gans hat keine Eier !"
lehnt der andere Entschieden ab . Die kleinen
Mädchen machen ihre Puppenkinder mitein¬
ander bekannt und geben ihnen dieselben
Ermahnungen , sich ja nicht schmutzig zu ma¬
chen, wie sie es eben von der Mutter gehört
haben .- Obwohl die Kinder sehr früh auf¬
stehen 'mutzten , wollen sie durchaus nicht müde
sein oder gar schlafen , um nur ja nichts zu
verpassen , und so dringen laute , frohe Stim¬
men aus allen Abteilen . Einzig im letzten
Wagen herrscht mehr Ruhe , denn hier sind
nur Mütter mit Säuglingen un¬

tergebracht und diese kleinen Erdenbürger —
der jüngste ist eben acht Wochen alt — schla¬
fen in ihren Körbchen und Kissen unter der
gleichmäßigen Bewegung des fahrenden Zu¬
ges sogar besonders gut.

Nach wenigen Stunden hält der Zug . Mit¬
tagspause . Hier werden wir erwartet ! Schon
sehen wir NSV . - Helferinnen  mit gro¬
ßen Essenkübeln über den Bahnsteig kommen,
und der Geruch des dampfenden Eintopfge¬
richtes steigt uns verlockend in die Nase . Nun

innerhalb der Grenzen unseres Gaues . Auf
dem kleinen Bahnhof werden wir mit einem
Lied von BDM . und HI . begrüßt . Im Hin¬
tergrund sehen wir eine lange Reihe weiß
überdachter Bauernwagen und davor warten
die Familien auf ihre Gäste . Umsichtig hel¬
fen die Jungen und Mädel unseren Müttern
beim Alissteigen , nehmen Gepäckstücke ab,
führen die Kinder , und gemeinsam geht es
in den Dorskrug , wo festlich gedeckte Kaffee¬
tafeln auf uns warten . Es gibt heiße Milch

»In « scmss »Miss ««» » , >iens »t s «r NSV.-» »NnN«I» il «n,i. knin . : NSV.-SIlilsisIl-

sitzen aus allen Bänken die Kinder artig ne¬
ben ihren Müttern , und man steht ihnen an,
wie gut es schmeckt. Immer wieder eilen die
Helferinnen am Zug entlang , um hier und
dort einen zweiten „ Schlag " auszuteilen.
Hinterher gibt es dann Saft und Tee und
für die Kleineren sogar Grießpudding . In
Einem besonderen Abteil werden unterdessen
Säuglingsflaschen auf einem Spirituskocher
gewärmt , und die Schwestern helfen , wo es
nottut , beim Wickeln und Füttern dieser
jüngsten Reisenden . Neu gestärkt und dankbar
verabschieden wir uns nach einer Stunde von
den Helferinnen des NSV .-Vahnhofsdienstes.

Weiter geht die Fahrt durch das flache,
winterlich einsame Land . Es ist diesmal keine
allzu lange Reise , die wir vor uns haben,
denn zum ersten Mal bleibt so ein Sonderzug

und große Platten selbstgemachten Butter¬
kuchens , und es ist , als wären wir beim
ganzen Dorf zu Gast.

^ „ Wir wissen , was Sie Schweres erlebt
haben und nun sollen Sie bei uns zu Hause
sein und sich wohl fühlen ", sagt die Frauen-
schaftsleiterin , die die Mütter mit einigen
herzlichen Worten begrüßt.

Es ist ein guter Anfang für das gemein¬
same Lebe » mit der Landbevölkerung , das
unsere Stadtsrauen und -linder nun beginnen
sollen . Es wird auch ein gutes Zusammen¬
leben sein , wenn sich beide Teile bewußt sind,
daß über allem nicht der persönliche Vorteil
und das eigene Vergnügen stehen , sondern
das Gebot unserer harten Zeit , sich gegen¬
seitig zu helfen ! 16. 84. 1) .

In einem Kremei' ^ U5weieklcrsnl(enlisu§
„Ach, entschuldigen Sie , könnten Sie mir

vielleicht sagen , wie ich am besten zum Aus-
weichkrynkenhaus komme ? "

Wie oft hört man heute diese Frage vor
dem Bahnhof irgeirdeines kleinen Dorfes
oder einer kleinen Stadt , in deren Umgebung
die Bremer Kliniken ihre Ausweichkranken-
häuser gelegt haben , um die Kranken vor
dem feindlichen Luftterror zu schützen und
ihnen in der herrlichen Umgebung , der deut¬
schen Landschaft eine schnelle Genesung zu er¬
möglichen oder weil die alte Klinik durch
Boniben zerstört wurde und keine Kranken
mehr aufnehmen kann.

Häufig ist es eine Mutter , die den ver¬
wundeten Sohn besuchen will und die oben
zitierte Frage stellt . Oder es ist ein Front¬
urlauber , der seine junge Frau besuchen
will , die hier draußen im „Hilfskrankenhaus"
ihrer schwersten Stunde entgegensieht . Indem
sie fragen , ist ihnen vielleicht eine innere
Spannung , etwas ' Neugier und mitunter so¬
gar etwas Sorge darllöer , ob der Sohn oder
die Frau , die an das Bett gebunden sind,
in dieser schweren Zeit auch gut und bequem
untergebracht sind und sich wohl und ge¬
borgen fühlen.

Hat man dann 'mit freundlichen Worten
Auskunft erhalten und folgt den kleinen
Wegweisern , so gelangt man bald in eine
Gegend , wie sie schöner kaum gedacht werden
kann . Nichts deutet hier inmitten von Wald
und Feld auf die Nähe eines Krankenhauses
hin ; nur ein weiteres kleines Schild sagt
uns . daß wir am Ziel sind . Am Rande der
Straße liegt in malerisch schöner Landschaft
ein Häufchen kleiner netter Häuser , das

,Ausweichkrankenhaus.
Gleich beim Betreten des Gartens und

beim Anblick der schmucken Anlag ?» über¬
kommt uns ein Gefühl der Beruhigung . So
herrlich konnte man es sich in der kühnsten
Erwartung nicht vorstellen . Alles atmet hier
Ruhe und Harmonie . Ein tiefer Friede liegt
über allem . Man spürt beim ersten Anblick,
daß hier alles getan wird . um den Volks¬

genossen . die hier ihre Krankheit überstehen,
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
machen . An diesem ersten günstigen Eindruck
ändert sich nichts , wenn man die Räume
selbst betritt . Sie sind blitzblank , sauber und
trotz des beschränkten Raumes geräumig , hell
und freundlich . Mit Operationsräumen und
den modernsten Hilfsmitteln ausgestattet,
wurde in der herrlichen Natur eine vollwer¬
tige Heilstätte geschaffen , die in ihrer Ge¬
samtheit eher den Eindruck eines Erholungs¬
heimes als eines Krankenhauses macht und
schon damit notgedrungen vorteilhaft auf die
Psilche des Kranken und auf seine Besserung
einwirke,i mutz . Man möchte wünschen , alle
Kliniken , lägen in solch wunderbarer Um¬
gebung und nicht in dem unruhigen Treiben
im Herzen der Erotzstadt.

Keineswegs aber gilt die Sorge allein den
Kranken , die in hellen und luftigen Räumen
ihrer Genesung entgegengehen , sondern auch
ihren Helfern , den Aerzten und Schwestern,
die hier unter schwereren Bedingungen als
in der Stadt ihre Pflicht an der Gesundheit
des Volkes erfüllen.

Auch sie fühlen sich hier wohl . Die herrliche
Landschaft bietet ihnen in den spärlichen
Freistunden willkommene Entspannung und
Erholung von hartem und verantwortungs¬
vollem Dienst , den sie mit Hingabe und
Selbstlosigkeit erfüllen.

Gleichgültig , mit wem man sich unterhält,
seien es Patienten oder Schwestern , immer
klingt aus ihren Worten die Zufriedenheit
heraus , und wenn man anfangs diesem
„Krankenhaus auf dem Dorfe " etwas skep¬
tisch gegenüberstand , so verlätzt man es jetzt
in dem Bewußtsein , datz unseren Kranken
und Hilfsbedürftigen hier beste Pflege und
Behandlung zuteij wird . L,lt - ic -ietee

ver kevlsksnt Im ketkieb
MO . Die Vertreter des Amtes „ Gesund¬

heit und Volksschutz " der DAF . im Nord¬
seegau Weser -Ems kamen zu einer Arbeits¬

besprechung zusammen , in deren Mittelpunkt
Ausführungen .des stelln . Leiters des Amtes
Dr . Hebestreit,  Berlin , standen Der Red¬
ner erklärte u . a ., datz große Krankenziffern
in den Betrieben auch unter den erschwer¬
ten Umständen des 5. Kriegsjahres nicht
notwendig sind , wie viele Beispiele zeigen,
und weiter sprach er über die Mittel , die
ergrissen worden sind und ergriffen werden
müssen , um den Krankenstand so niedrig
wie möglich tzu halten . Seit einiger Zeit
wird zum Beispiel in größeren Werken die
revierärztliche Behandlung durch den * Ve-
triebsarzt im Betriebe selbst durchgeführt.
Unnötige Fehlzrit , Wartezeit usw . wird da¬
mit ausgeschaltet , und eine intensivere Ein¬
wirkung des Arztes auf den betrieblichen
Krankenstand ist möglich . Die jüngsten Er¬
fahrungen zeigen bereits , datz in jenen Be¬
trieben . in denen die praktische Behandlung
ausschließlich Heinz Revierarzt liegt , der
Krankenstand erstaunlich nisdrig liegt.

Es wurde von Dr . Hebestreit auch darauf
hingewiesen , daß bei einer vernünftigen Ein¬
stellung auch heute alles mögliche an positi¬
ven , vorbeugenden  Maßnahmen un¬
ternommen werden kann im Betrieb . U . a.
wurden folgende Beispiele dafür angeführt:
Ein Schaffender klagt über Rllckenfchmerzen
bei der Arbeit an einer Drehbank . Man
stellt bei der Nachforschung fest , datz die
Drehbank zu niedrig ist. Ein paar unter-
aeschobene Bohlen können hier Abhilfe tun.
Den Frauen kann oft auf einfachste Weise
das Tragen von Lasten erleichtert werden.
Der Redner stellte heraus , daß sich auf die - ,
len Gebieten auch das betriebliche Vor¬
schlagwesen noch segensreich auswirken kann.

Insgesamt kam auf der Tagung die große
Bedeutung der ärztlichen Betreuung für un¬
sere Schassenden zum Ausdruck . 2n den Be¬
trieben , in denen ein Vetriebsarzt tätig ist.
wird man immer wieder hören : Ohne Ve¬
triebsarzt können wir uns eine vernünftige
Arbeit im Betrieb überhaupt nicht mehr
vorstellen . ' Dr . )u.

Keine Steuerfreiheit für betriebliche Beihilfen
an Bombengeschädigte , (einzelne Unternehmer ge¬
währen Gcsvlgschaftsmitgliedern , die bei Lust¬

wenn wir nicht geahnt ' hätten , was Sie
durchmachen innerlich . ' Aber Herr Oberst
sind im Irrtum . . . so etwas deckt sich dem
gesunden Menschenverstand auf . . . so etwas
sagt einem das Gefühl , wenn man so ein
Kind immer unter der Hand hat . . . er ist
ein Witzke durch und durch . . . ! Glauben Sie
mir !"

Sie fängt zu weinen an , und ich lege ihr
die Hand auf die Schulter . Dann sagte
ich : „Trine . . . es wäre ein großes Gluck
für mich . wenn ich das glauben könnte ." Sie
wischt mit der weißen Schürze über ihr Ge¬
sicht. „Darf Gustav ab morgen zwei Gedecke
auflegen ? " Ich wende mich ab . „Ja . . ."
sage ich fast unhörbar.

Wir speisen also zusammen , Otto und ' ich.
Es geht nach dem Brauch , der von alters
her im Hause Witzke gegolten hat . Er steht
neben seinem Stuhl , wenn ich eintrete , hat
weiße Strümpfe , einen weißen Matrosenkra¬
gen aus einem blauen Anzug , hat die dun¬
kelbraunen Haare . . . dunkelbraune ! , . ..
frisch gekämmt , und sagt mit einer Stimme,
der er Festigkeit gibt , der man aber doch die
Aufregung anhört : „Gesegnete . Mahlzeit,
Papa !" Dabei schlägt er die Absätze zusam¬
men wie ein Soldat , der Meldung macht.
„Gesegnete Mahlzeit !" antworte ich. Bei der
Mehlspeise sage ich: „Ich hab « dich heute in
der Schule angemeldet , datz du brav lernst
und dich ordentlich führst !" Er hebt die lan¬
gen . geschweiften Wimpern , und die stahl-
grauen Augen treffen mich mit einem lan¬
gen Blick . „Jawohl , PapaL ' Als Gustav den
Ichwarzen Kaffee bringt , sage ich: „Du kannst
gehen !" Er legt seine Serviette zusammen,
steht auf , rückt leinen Stuhl zurecht und steht
wieder militärisch stramm vor mir . „Geseg¬
nete Mahlzeit !" Dieses Dienstliche hat ihm
wohl der gute Gustav beigebracht , weil er
es nicht anders versteht.

Es ist furchtbar trau »ig . . .
Nun habe ich auch die Mahlzeiten nicht

mehr für mich allein . Ich muß mich bemühen.

wenigstens äußerlich einen Kontakt zu fin¬
den . Der Bub ist arm . . . ich sehe das «in
. . . er hat weder Vater noch Mutter . . .
aber so ist es eben : Die Sünden der Eltern
rächen sich bis ins vierte Glied . . .

Als er in die Schule geht . wird es etwas
besser . Ich kann ihn fragen , was er gelernt
hat . Manchmal reden wir sogar von den
Pferden . Der Gestütmeister hat aus eigenen
Mitteln ein Doppelpony gekauft . Ich weiß
nicht , hat er es ihm gsschenkl , möglich , er
vergöttert ja den Buben . Das Pony heißt
Boby . Von diesem Boby spricht er manch¬
mal zu mir , dann leuchten seine grauen
Augen und blinken wie Stahl.

Ob er mir einmal zeigen darf , wie er
reiten kann . 2a . . . er soll es mir zeigen.

»

Aber das Ganze tut mir nicht gut . Es
reißt mich in neue , schwere Konflikte . Zwei¬
fel stehen auf und martern mich . So bin ich
manchmal freundlicher , und dann stoße ich
ihn wieder von mir . Der heiße , verlangende
Blick , der sich an mir festsaugt und den ich
mehr fühle als sehe, martert mich unsäglich.

Wenn es doch mein Sohn wäre und ich
wäre so zu ihm . wie nie ein Vater zu sei¬
nem Sohn sein soll!

Wie gut habe ich es gehabt . Ich sitze oft
vor deinem Bild . mein guter Vater ! Was
würdest du tun . . . was würdest du an mei¬
ner Stelle tun?

Macht nicht die Umwelt soviel . . . macht
nicht Erziehung alles ? Muß ein Bub nicht
schneidig werden , der mit Pferden aufwächst,
den keine ängstliche Mutter behütet , der
einen alten Frontsoldaten zur Kinderfrau
gehabt hat?

Schwere Jahre . . . schwere , dunkle Jahre!
Es geht mit mir wie eine Gewalt , die mich
fesselt . Das freundliche Wort erstickt aus den
Lippen , das Lächeln gefriert um den Mund
. . . es wird zum Hohnlächeln , wenn mich
plötzlich der Gedanke anspringt . . . dein
Sohn . . . ? oder der des anderen?

Ich halte es nicht mehr aus . . . ich halte
es ganz einfach nicht mehr aus . Der Anblick
des Kindes das ich an mich reißen möchte
mit der wilden Freude des Einsamen , bringt
mich noch um den Verstand!

Dir , guter Vater , habe ich in einer mond-
scheinenden Nacht , das Neugeborene auf den
Armen , gesagt : Da ist der Erbe vom Heid-
hof . . . da ist dein Enkel , Vater ! Wenn er
es nun nicht ist ? Was ist dann mit dem
Heidhos ? Soll ein Mann von fremdem Blut
einmal über ein Stück unserer deutschen
Erde . unserer mecklenburgischen Erde . ver¬
fügen . . . einer , der gar (ein Witzke ist?

Hilf Gott , daß ich nicht verrückt werdel*
Ich habe nicht mehr gekonnt , es war über

meine Kräfte . Ich habe Otto in die nächste
Stadt in ein Internat gegeben . Was kann
er in einer Volksschule Lei dem Heideschul-
lehrer viel lernen ? Er soll doch das Abi-
turium machen . . . er soll dann in das deut¬
sch: Heer eintreten . . . wenn er doch . . . ja
. . . wenn er doch «in Witzke wäre . Ich klam¬
mere mich an eine Möglichkeit . Entsetzlicher
Zustand ! Ich kätte verschmerzen lernen , daß
die Liebe zerstörend in mein Leben trat.
wenn mir das Glück . Vater zu sein , geblie¬
ben wäre . , . wenn nicht die hobnlachende
Grimasse des Teufels vor weißer Wand mir
diesen verfluchten Gedanken eingegeben
hätte.

-r-

Jch habe in die Scheidung gewilligt . . .
und sie soll diesen d'Eschelles geheiratet ha¬
ben und mit ihm in Paris leben.

Also . der Junge ist fort . und ich lebe wie¬
der ruhiger . . . ich mit meinen zwei Ge¬
treuen . und zuweilen denke ich. es kann gar
nicht seiln, daß das alles dazwischen liegt!
JH weiß , daß Trine mir noch immer im Ge.
Heimen zürnt und daß dieser Zorn mit dem
Mitleid einen bösen Kampf führt in ihrem

angriffen Sachschäden erlitten haben . Beihilfe ».
Aus Billigkeitsgründen hatte der Reichsfinanz¬
minister solche Beihilfen nicht als Arbeitslohn
angesehen, soweit die Beihilfe im Einzelsall nicht
mehr als 1666 RM . betrug . Mit Erlaß vom 26.
September I61S hat der Reichsfinanzminister die
Steuerfreiheit aufgehoben . In der Begründung
dafür wird daraus hingewiesen , daß Personen,
die durch feindliche Einwirkung einen Sachschaden
erleiden , einen Rechtsanspruch aus Ersatz des
Schadens haben . Die Richtlinien sür die Entschä¬
digung sind inzwischen so ausgebaut worden , daß
die Entschädigung den entstandenen Schaden voll
deckt. Unter diesen Uniständen ist kein Grund
mehr vorhanden . die erwähnten Unternehmer-
beihilfen steuerlich zu begünstigen.

„Trotz Bombenterror Humor " — unter
diesem Motto veranstalteten Bremer Pimpfe
des KLV .-Lagers Lauenhain der Horst-
Wessel - Schule  einen großen „Bunten
Abend " , für die bombengeschädigten Bremer
Volksgenossen . Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt . Ganz Mittweida wollte
die Vorführung jder Bremer Pimpfe sehen.
Alle waren gespannt und sahen zum Vor¬
hang . Pünktlich um 20 Uhr öffnete sich der
Vorhang , und ein Pimpf , drollig angezogen,
hielt seine Ansprache . Er mächte viele Witze,
die vom Publikum tüchtig belacht wurden.
Zuletzt wünschte er allen drei frohe Stunden.
Die „ Musikalische Gerichtsverhandlung " war
der Höhepunkt des reichhaltigen Programms.
Als letztes Stück wurde das Märchen Rum¬
pelstilzchen , in der Inszenierung von Fräu¬
lein Klein , einer Lehrerin der Horst -Wessel-
Schule , gespielt.

Alles hatte tadellos geklappt , und die
Mittweidaer waren voll befriedigt.

Bsrmeull Hiesset

Des FMe PL«
„Ich werde dich aus Händen tragen"

Abgesehen davon , daß dieses zukunstseligs Ver¬
sprechen aus der Zeit der Wespentaillen inzwischen
sachlicheren Erwägungen junger Brautleute ge¬
wichen sein dürste , gibt es hier doch Anlaß zu
einem kurzweiligen Film , in dem denjenigen
Männern , die nach der Ehe zur Vernachlässigung
vorher gezeigter Galanterie und Höslichkeitsfor-
men neigen , gründlich der Kopf gewaschen wird:
Wenn diese Wäsche von einer selbst vollkommen
fehlerlosen (und kinderlosen , sonst hätte sie keine
Zeit dazu ) Hausfrau in der reizenden Gestalt Hcli
Finkenzellers vorgenommen wird , lassen es sich
auch die Männer im Zuschauerraum gefallen , de¬
nen hin und wieder das Gewissen schlagen wird;
denn Ellen Fechner und Willi , Clever , die Dreh-
buchversasser treffen , zweifellos in manchem
Szenischen und Dialogischen den Nagel auf den
Kopf. Der dozierende Ton , in dem sich die Ge¬
spräche abwickeln, stört darum kaum, zumal die
Handlung stellenweise direkt in unseren Kriegs¬
alltag hineingestellt worden ist. Hans Nielsen ge¬
fällt gut in der Rolle des schwarzen Schases , und
auch die übrige Besetzung ist, wie im gepflegten
deutschen Unterhaltungssilm nun schon selbstver¬
ständlich, pusgezeichnet . Regie führte Kurt Hoff-
mann . Luui K.iuurlus -Vsllsbaeussi

Schauspielhaus am Ostertor . Als 4. Urauf¬
führung  dieser Spielzeit bereitet das Schau¬
spielhaus die Komödie „Die Schaukel " von Her¬
bert Kranz vor . Inszenierung Richard Dornseisf.
Hauptrollen Charlotte Asendvrs . Jngebora Heinz,
Katharina Solger , Hilde Miller , Heinz GraSbsr,
Willy A Klcinan , Hansjoachiin Kulenkampsf,
Justus Ott , Hans Simshänser , Herbert Steiniger.
Bühnenbild Rudolf Gugel.

UkliiMäiiekender klsk-LiMerie
Donnerstag , 8. Februar , von 12.86 bis 14 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehauscn — Hasenbüren — Altenesch —
Schöneinoor — Twoberg — Hasbergen — See-
hausen . sowie von 14 bis I8.36 -Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
Semmstraße — Wummensiede Ritterhude —
Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel — Hamber-
gen — Lübberstedt — Wallhöfen — Sieden —
Breddorf — Tarmstelt — Wilstedt — Schmalen-
beck — Heidberg — Bvrgfcld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Flakstel-
lungen ) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

Unter klein Uolielksilier
Kriegswinterhilsswerk

Ortssührung Horn . Wertschcinausgabs Mitt¬
woch, 16—18 Uhr , Horncr -Tchulo.

Das reitßsmske kerspt
Steckrübenklötze mit Merrettichtunke . Für die

Tunke macht man eine helle Schwitze, die man
mit Wasser, , evtl . etwas Sauermilch ausfüllt,
man reibt etwas irisch geputzten Meerrettich
kurz vor dem Anrichten daran und schmecktmit
Salz und Würze ab.
Klöße:  X Kilogramm roh geriebene Steck¬
rüben werden mit Kilogramm Roggcnschrot
Noggenmehl oder Haicrflocken und 3—4 LSssel
heißem Wasser oder Milch verarbeitet , man gibt
dazu Salz , Basilikum oder Liebstöckel, cbtl . etwas
Eiersatzpulvcr oder eine Messerspitze Backpulver.
Man gibt in kochendes Salzwasser mit dem
hcißgemachten Löffel abgestock>«ne Klöße , soviel
wie nebeneinander liegen können . Man läßt sie
einmal auskochen und 20 Minuten , garziehen.
Man reicht eine kräftige oder süße Tunke dazu.

?l ! e zvercke icli inieli alt ckünhen bi » lest
fertig bin , nie rveecks ick teerig »ein , rveil
ielr rveik unck v ! II , rva » icli soll . 8i » aus
Ducke rvill icli släeker zveecken unck lebeu-
ckiger ckurclr zecke » Lanckeln.

Lebleisemaeksr

guten Herzen . Ich begreife es , und jede
Treue hat ihren Lohn . . . sie ist zwanzig
Jahre im Haus . Ich rede einmal mit ihr dar¬
über . Sie tröstet mich , sie bringt alle Gründe
zusammen , die sie nur erdenken kann . . .
aber es sind kerne Beweise , daß Otto mein
Sohn ist.

Ja . . . wenn er die weißblonden Haare,
wenn er die wasserhellcn Augen der Witz¬
los hätte . . . wenn er sie hätte . . . aber so!

»

Mein Einsterbusch blüht , » erblüht , wird
wieder kahl und blüht wieder . Das Leben
und der tobende Schmerz hat einen ausklin-
aenden Ton . Nur in den Ferien , wenn der
Bub da ist . . . wird alles wieder wach , ist
alles wieder schwer , ist es ein unlösbares
Problem.

Trine bäckt Kuchen und Gustav zieht sei¬
nen besten Rock an und strahlt über das
ganze Gesicht , und der Gestütmcifter schickt
mit - einem Knecht den gesattelten Baby zur
Bahn . Ich stehe in der Diele , wie mein Vater
oft in der Diele gestanden hat . mit dem Rük-
ken gegen das breite Fenster , hinter dem der
Himmel verglutet.

Wenn er herein kommt , schnell und freu¬
dig , schlank gewachsen und in einer b 'angen
Erwartung . . . mache ich die Arme nicht
auf , wie mein Vater sie aufgemacht hat . . .
ich reiche ihm kühl die Hand und sehe in sei¬
nen stahlgraucn Augen die Freude erlöschen
und einer großen Enttäuschung Platz machen.
Dann sprechen wir mühsam belanglose
Dinge.

sstsortsetzuna kolaN



Mäsrüsutsek » kullüsdiim

„Oläenburgiseke5ekittergereII§ekskt"
Die Zllslte kinaclitung öer Olliendusger Untier ruf lWerung öer!ct>ii!skil!interetten

Am 2. Februar 1574, also vor genau 37Ü
Jahren , schlössen sich sämtliche seefahrenden
Männer der Stadt Oldenburg — es waren
27 — zu einer Vereinigung zusammen , der
„Oldenburgischen Schisfergesellschaft ", die die
erste Einrichtung zur Förderung der Schiff-
sahrtsinteressen im Oldenburger Land war
und sich bis heute , wenn auch in veränderter
Form , erhalten hat.

Im 16. Jahrhundert war die Schiffahrt
von Oldenburg aus noch wenig entwickelt.
Das Seeräuberunwesen machte die Küste un¬
sicher, es wurde von Graf Anton I. von
Oldenburg bekämpft , es bestand Feindschaft
mit Bremen wegen der Weserhoheit . Trotz¬
dem machten auch in jener Zeit oldenbur-
gische Handelsschiffe ihre Fahrten , z. B ., um
Salz aus Hamburg , Korn aus Schweden zu
holen . Mit Groningen , Seeland und West¬
sriesland bestanden Handelsverträge , und
zwischen Oldenburg und niederländischen
Häfen bestand ein regelmäßiger Handelsver¬
kehr, während sich zu den Ostseeländern Be¬
ziehungen anbahnten . In diese Zeit des
ausblühenden Oldenburger Schiffsverkehrs
fiel also die Gründung der Schisfergesellschaft.
Jedes der 27 Mitglieder der Gesellschaft
hatte sein eigenes Schiff , meist ein kleines
Fahrzeug , das fast regelmäßig mit Korn
zwischen Hunte und Elbe verkehrte . Nach
kurzer Blüte nahm jedoch die Bedeutung der
Schiffergesellschaft wieder ab, 1819 gehörten
ihr nur noch 18 Schiffer an und gegen Ende
des Jahrunderts nur noch so 'wenige , daß
tziese nicht die Mittel aufbringen konnten,
um die Baken vor dem Wurster Watt zu
setzen, was bisher auf Kosten der Gesellschaft
geschehen war . 1695 erhielt Oldenburg ein
Privileg für den Handel mit Norwegen,
absr auch dieses belebte die Schiffcrgesell-
schaft nicht, die im Jahre 1799 nur noch aus
7 und 1725 aus nur noch 3 Mitgliedern be¬
stand , so daß das Ende der Schiffergesell¬
schaft nähe schien, zumal dann auch noch die
Leiden letzten Mitglieder sich als Kaufleute
in Oldenburg niederließen und ihre Schiffe
imit angeheuerten Schiffern fahren ließen . Trotz
dieses Rückschlages ist es nicht zur Auflösung
der Gesellschaft gekommen , sie hat sich bis
in unsere Zeit erhalten . Die Gesellschaft
hatte es sich zur Aufgabe gestellt , das gesellige
Leben zu pflegen und neben der Wahrneh -,

Tuxhaoe «. Modell einer Vehelfs-
H ei ms  i ed  I u n g. In einem hiesigen Schau¬
fenster zeigt ein Marinebetrieb Modelle
einer Behelfsheimsiedlung , wie sie von ihm
in Gemeinschaftsarbeit errichtet wurde . Diese
Behelfsheime weichen insofern von dem
Reichsmuster ab, als sie ein Satteldach und
kein Flachdach haben . Toilette und Vorrats¬
raum sind an das Heim , durch einen offenen
Gang verbunden , angebaut . ,

Otterndorf . 191jährige gestorben.
Kurz vor der Vollendung ihres 191. Geburts¬
tages ist nach kurzer' Krankheit die älteste
Einwohnerin von Otterndorf , Minna See-
Lorg , gestorben . >

Hadersleben . Durch Starkstrom ge¬
tötet.  In einem Braunkohlenlager bei
Säby in Mitteljütland geriet eine Bagger¬
maschine in Berührung mit dem Draht einer
Hochspannleitung , wobei von vier an der
Maschine beschäftigten Arbeitern drei auf
der Stelle getötet wurden , während der
vierte schwere Verbrennungen erlitt.

mung der Schiffahrtsintercssen vor allem für
die verarmten Angehörigen des oldenbur-
gischen Schifferstandes zu sorgen . In Verfolg
dieser Aufgabe wurde im Jahre 1832 eine
Altersversorgungsanstalt und eine Sterbe¬
kasse der Schiffergesellschaft angeschlossen. 1859
ging aus der Gesellschaft der „Oldenburger
Schifferkompakt " hervor , das ganze Land
umfassend und seine Mitglieder gegen Schiffs¬
unfälle versichernd. 2m Jahre 1994 hat sich
die Oldenburger Schiffergesellschaft — mit
17 Mitgliedern — neu organisiert und als
Wahrzeichen ihrer mehr als dreihundert-
jährigen Geschichte am Oldenburger Hasen
ihren Flaggenmast aufgestellt . Das silberne
Willkomm und andere Jnnungsgefäße der
Gesellschaft sind erhalten . llks.

Humor aus Uriegskmdernnmd
Militärischer Sachverständiger

Auf einem Balkon trocknen wie überall in
langen schaukelnden Reihen die Tabakblät¬
ter . Wie etwas Selbstverständliches haben
sie sich dem Gesichte unserer Zeit eingeord¬
net . Kommen da eines Tages zwei Buben
an meinem Balkon vorbei und äugen zu
meinen Tabakranken hinauf . Da höre ich,
wie der eine zum anderen mit wichtiger
sachverständiger Miene meint : „Kiek mal,
der da gben hat sich aber jetarnt !"

Drei Eier
Es ist in einem Abteil des Fernzuges aus

dem Osten . Einige Zivilisten hocken zwi¬
schen Urlaubern verstreut , die je nach An¬
lage , Geschmack oder Weglänge lesen , schla¬
fen oder essen. Ein Landser verspeist mit
gesundem Appetit einen mächtigen Kumpen
Brot und beißt dazu von einem E ! ab.

Mit begehrlichen Blicken schaut ihm ein
kleines Mädchen dabei zu. Nur ganz leise

kunä um äie Ve!l
!ie wollte rum Vati in; isrsmtt

Einem Sträßenbahnschaffner in Hattingen
fiel ein ckjähriaes Mädel auf , das allein in
die Straßenbahn stieg und bei der Frage
nach dem Fahrziel antwortete : „Ganz weit
zum Vati ins Lazarett ". Er fragte zusam¬
men mit einer Frau behutsam die kleine
Dame im Wintermäntelchen und mit einem
Handköfferchcn nach ihrer „Heimatadresse"
aus , und die hilfreiche Frau brachte die
kleine Ausreißerin wieder zur hocherfreuten
Mutter zurück, die gerade die Kriminalpoli-
zei hatte alarmieren wollen . Der Grund zu
der „großen Reise " des kleinen Mädels war,
daß eine Nachricht vom Vati eingetroffen
war , die seine Ankunft in einem Lazarett
nahe der Stadt ankündigte . Das hatte die
Kleine gehört und sich auf den Weg gemacht.

Das millionste Kommißbrot . Einen hüb¬
schen Einfall hatte der Besitzer einer Dampf¬
bäckerei in einer Landstadt von Oberdonau,
der seit sechs Jahren für die Wehrmacht
Kommißbrote herstellt . Jetzt verließ ' der
millionste Kommißwecken seine Backöfen . In
dieses Jubiläumsbrot wurde ein Gutschein
auf eine Torte , eine Flasche Wein und 29
Zigaretten - eingebacken , so daß der Landser,
der das Glück hat , dieses Kommißbrot zu
fassen, sich einen festlichen Tag bereiten kann.

Zusammenstoß mit einem Rehbock. Auf
der Landstraße Buchen —Waldhausen im
Breisgau steuerte ein junger . Arbeiter mit
seinem Rade in gemächlichem Tempo seiner
Behausung zu. Plötzlich stürzte in wütendem
Galopp ein junger Rehbock in die Flanken
des Rades . Der Fahrer flog in hohem Bo¬
gen vom Rade . Den temperamentvollen Reh¬
bock kostete die Anstrengung , sich aus dem
Fahrrad wieder zu befreien , einen leichten
Zweiender , so daß ,er sich bis zur . nächsten
Eeweihreife mit nur einem Zeichen seiner
männlichen Würde begnügen muß.

Todesstrafe für Kofferdieb . Als gefähr¬
licher Eewohnheitsverbecher und Volksschäd-
lig wurde vom Sondergericht Breslau der
23jährige Hans Hübner aus Liegnitz zum
Tode verurteilt . Hübner , der bereits mit
17 Jahren wegen Sittlichkeitsdelikten an
Kindern zum ersten Mal verurteilt worden
war , trieb sich nachts auf dem Vahnhofs-
gelände herum und stahl -in neun Fällen

Koffer und fünf Postpakete . Als er, nachdem
er zuvor einen Einbruch in einen Schank-
raum verübt ' hatte , einen von der Front
kommenden Obergesrciten bestehlen wollte,
wurde er gefaßt . Das Sondergericht kam zu
der Ansicht, daß selbst die Sicherungsverwah¬
rung keine ausreichende Strafe für diesen
raffinierten Verbrecher sei, und fällte das
Todesurteil.

Zu .Taschendiebstählen verführt . Weil sie
das eigene 13 Jahre alte Kind zu mehreren
Taschendiebstählen verleitet hatten , wurden
zwei Eheleute von der Strafkammer Saar¬
brücken zu einer Zuchthausstrafe von je drei
Jahren verurteilt.

Das 1999. Kind im „Kurort der Mütter ".
Ein Harzer Kurort wird „Kurort der Müt¬
ter" genannt , weil dort in einem Hh,im ab¬
seits luftgefährdeter Gebiete die Mütter ihrer
glücklichsten Stunde entgegensehen können . In
diesem „Kurort der Mutter " ist dieser Tage
das 1000! Kind zur Welt gekommen . Der
Mutter wurden aus diesem Anlaß Ehrungen
der Gauleitung zuteil.

Pietät mißbraucht . Ein bequemes Geschäft
meinten zwei Gauner aus der Trauer von
Angehörigen vor dem Feind gefallener Sol¬
daten aufbauen zu können . Ein Photograph
aus Nürnberg und sein Vertreter machten
sich an die Angehörigen von Gefallenen
heran , deren Namen sie aus den Trauer¬
anzeigen entnahmen , um sie zu veranlassen,
Vergrößerungen von Bildern ihrer Lieben
bei ihnen anfertigen zu lassen . Die Tatsache,
daß die Leidtragenden in ihrem Schmerz
nicht viel nach dem Preis fragten , wurde
vyn den beiden ausgenützt , um ein Vielfaches
von dem zu fordern , was ein solides Fach¬
geschäft verlangt hätte . Zudem lieferten sie
noch minderwertige Bilder . Das Sonder¬
gericht Nürnberg geißelte diese üble Ee-
schäftemacherei und verurteilte den Photo¬
graphen zu zwei und seinen Vertreter als den
Hauptschuldigen zu drei Jahren Zuchthaus.

Spielerei mit furchtbaren Folgen . Trotz
aller Warnungen machen sich Kinder immer
wieder an Mundstücken von feindlichen ab¬
geschossenen Maschinen zu schaffen. In einem
Dorf bei Pirmasens fanden drei Jungen im
Alter von 14 bis 19 Jahren einen leeren
Benzintank . Sie machten sich mit Streich¬
hölzern daran zu schaffen, wobei sich die Gase
entzündeten . Der Benzintank explodierte und
alle drei Jungen fanden den Tod . Möchten
Eltern und Kinder sich diesen llnglücksfall
zur Warnung dienen lassen.

und wirklich nicht von den Ohren der Um-
sitzenden wahrgenommen , flüstert ge
Mutter zu : „Sieh mal , Mutti , der Solda
ißl ein Ei !" , ^ . . .

Mutter nickt und lenkt sie ab aber des
Kindes Blicke verharren auf dem Ei uns
dem essenden Mund des - olbaten . Da grabt
er aus seinem Proviantsack ein zweites E
unb läßt es gen.ißerisch dem ersten folgen.
Das kleine Mädelchen errötet .vor diesem
Eierseaen . Eilig wendet es lein Köpfchen
Mutter ? Ohren zu : „Sieh nur , Mutti , noch

Mutter versucht eine neue Ablenkung . Ver-

^Ei 'n ' drittes Ei bringt der Landser zum
Vorschein . Das übersteigt des Kindes Vor¬
stellungen . Mit einem Ausruf des
Schreckens und der Bestürzung ruft es fei¬
ner Mutter zu : „Und jetzt ißt er noch eins,

Da hält der Soldat mne , gewahrt das
Kindergesicht vor sich und legt der Kleinen
das Ei in die Fäuste.

Rundfunk
Hannelore bestaunt ihren Vati von vorn

und hinten , von oben und unten . Dann wird
sie zutraulicher und beginnt ihn auszufra¬
gen . Schließlich beginnt sie ihm alle er¬
wähnenswerten Dinge ihrer Umwelt vor¬
zuführen : die Puppen , die Bilderbücher und
das Radio . „Sag mal , Vati , habt ihr
eigentlich draußen im Kriege auch Radio?
fragt sie bewegt . Vater verneint . „Nein,
meine Kleine . Dazu haben wir im Kriege
gar keine Zeit ." Hannelore ist baß er¬
schrocken über diese Antwort . 2n ihrem

Köpfchen wälzen sich unheimliche Probleme
an . Endlich bricht es geradezu erschütternd
aus ihr hervor : „2a , Vati . dann wißt ihr
ja gar nicht, wenn der.  Krieg zu Ende ist,
wenn da kein Radio ist !"

, Vatis Frau
Hannelore ist vier Jahre . Ihr Vater ist

bei einer Flakbatterie an der Nordseekuste.
Zuweilen fahren sie zu ihm . Sie beziehen
Quartier bei einer braven , weißhaarigen
Matrone , die mit harter Hand einen Hau¬
fen wilder Enkel bändigt . Oma Olden hie¬
ßen sie alle . die Kinder , der Vati , die Mutti
und auch Hannelore . Oma Olden wird zum
Begriff der allumfassenden Weltmutter im
Herzensraum des Kindes . Alles kreist um
sie. Einmal plagt Hannelore doch ein un¬
faßbarer Gedanke . „Sag mal , Mutti , wer
ist denn eigentlich die Frau von Vati ?"
fragt sie ernst und nachdenklich.

„Nun , überleg nur gut , wer das sein
kann !"

Da klatscht das Kind in die Hände und
zwitschert glückselig heraus : „Oh , ich weiß,
Mutti . Oma Olden ist Vatis Frau !"

Ursache und Wirkung
„Alle klugen Leute kommen aus Jlltland !"

sagt man in Dänemark . Ob das nun stimmt,
sei dahingestellt , auf jeden Fall aber är¬
gern sich die Leute aus Seeland und .Fllnen
über diesen Ausspruch.

Nun passierte es kürzlich, daß auf einer
kleinen Nebenstrecke der Eisenbahn ein Jllt-
länder und ein Seeländer zusammen in dem¬
selben Eisenbahnabteil fahren . Man unter¬
hielt sich über das woher und wohin , und
schließlich sagte der Seeländer mit etwas
neidischer Stimme : „Woher kommt es eigent¬
lich, daß ihr Jütländer so klug seid ?"

Der Jütländer zog überlegen die Augen¬
brauen hoch und antwortete : „Ja, -das kommt
wohl daher , daß wir soviel Fisch essen!"

„Fisch ? Was für ein Unsinn , in
ißt man auch Fische , ich habe noch nie ^
hört , daß man davon klug wird ."

Der Jütländer zog nun sein sfrUhstzn
paket heraus und begann gemütlich , u -n.n
Sein Frühstück bestand aus einem
und inem Stück Brot . „Ja , siehst du «st
Jütländer essen nämlich immer den Luft
köpf mit . Du weißt doch, im Kopf sst,
Eehirn , und wenn man düs Fischhî ust
ißt . wird man klüger ." Gemütlich »ersten,-'
der Jütländer seinen Hering , schließlich
nur noch der Kopf übrig , und als er jz,
gerade in den Mund stecken wollte — -j"-
jeden Fall tat er. so — sagte der Seeland»
plötzlich : „Verkauf mir den Heringskopf ^
gebe dir für Lere dafür ." „Ausgeschstst 'i?
erwiderte der Jütländer , „der Kopf st z '
Wichtigste ." „Zehn Oere !" „Nein !" Az»
für 59 Oere !" „Nein . auf keinen Fall >"V.
Seeländer bot schließlich 1 Krone für den 5.
ringskopf , und erst da willigte der Jütlistd-,
ein . Blitzschnell würgte der Seeländer b-n
Heringskops herunter . Fünf Minuten »»,
gingen , dann ' sagte der Seeländer plölM-
fJch Idiot , für 1 Krone hätte ich u,st -
19 ganze Heringe kaufen können . . ." "

„Siehst du — der Fischkopf hat schon
wirkt !" gab der Jütländer trocken zur Anr-wort.

Kn'Ibenrstlel
de — der — dienst — eid — en — g« - gj

»— her — i — im — ka — kau — köpf— st^
liug — mi — moh — re — reu — ri

sol — sus.

Aus vorstehenden 22  Silben sind 9 IMst
zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchsta¬
ben , beide von oben nach unten gelesen M
Gestalten aus dem Nibelungenlied ergeb«,,
Die einzelnen Wörter bedeuten : 1. C«bsi,,'
in der Sowjetunion , 2. Bergstock in bei
Schweiz , 3. keltische Sagengestalt , 4. Käst,,
larve , 5. tortenähnliches Gebäck,'6. Theolog,
und Schriftsteller zu Goethes Zeiten , 7. Fs,
treidemaß . 8. altgerman . Posaune , 9. Treu«,
gelöbnis.

Lösung in morgiger Ausgabe

Xoklsnlelou '» dir.

visIrüns

Hauffs such männlichen Oezchlschtr , völlig Mio,
weltfremder Â önn vom //ond . „Vor mak einem
«lock geragt werden ! Oebt 'r nicht ovck olme ?'
Oknv ? Obne koklen gebt '» nicht . dkid olm,
Koblenldau ? Darum gebt »r gerodet Do, «k

Lpolten rief 2weck belügt die Mittel!

nickt die „7ronen " — von den vnveränöskt«
pflichten im kämpf gegen koblenklau . den
V/ärmedleirl

vnd /'etxf mal Koncf ovk fferrr ^

r*

k » mkIlGn » nrOla » n
veduriea

Birgit Bärbel. V am 26. 1. 1944. In
grokerBreudegedea wir d!e Oeburt
eines gesunden Mädchens bekennt.
Aüele I.SU1V, gvd . 8etifsck ; ttsimiekÎsuv, Vsclüm. öremen-ölnmenlke!.

Llke. V 31. I. 1S44. Vie sUickIicde
Qedurt unseres küntten Xinäesreizen
vir docderkreutsn. ttsrlks kikm,
gsd. Sckmiilt; Vjp1.-ln§. ttermsnn
kikim. vremen.8t. Klsßnus. Lm 1-in-
äenderx17. r. 2. llsrtmsnns-ötitt.

Kolk. 's 31. i . 1944. vie Vedurt ikresersten Xincles reisen in äsnkdsrer
kreiiäe sn: krlks olstrs. geb. ksnns-
gisker, r. 2. XrieLsentdinäunZskeim
csllsnders. öclrirsisveläsoderisusitr;
Oberleutnant Werner vletre. r- 2. im
Osten, vremen, 1-inöenbokstr. 6 s.

VsZmLr. V 30. 1. 1944. Dieter, ködert
uncl Mta baden ein Scbvesterckenbekommen. In üankbsrer kreuäe:
Irmgsrü Vslldsum, geb. Sirüiott;
vr. merk. Xsrl Wslldsum, Lrdeitsarrt.
r. 2. klerrderxkusrr. üMterbeimäer
7l5V. Sremen. Labnbokstr. 7/8.

VermAblunken'
Ibre Vermsblunexeden bekannt: WlM

koblklng, « sgrel KobMng, geboreneSeblltts. Sremen. 5. februsr 1944.
Oarlsteätsr5tr. 46. - IrauunZ1S.39vdr Oslebskauserkircke.

lbre KrissstrsuunA Leben bekannt:«sn» «srmsnntäever unb prsu, Irn,-
gsrö, geb. kossbroek. Sremen, äsn2. sebruar 1944.

Lbre vottroxeneVermsblunxgeben be¬kannt: lotisnn Sebrsnr unü prell,
Vsrlns, geb. ttsysr. Söenbüttei, äen
29. Januar1944.

lbre voNroLene XrieZstrauunLLeben
bekannt: Oberselr. ttsrmsnn kttnsrt
unü preu, krne, geb. prsnk. Sremen-
Lumunä. Lcksub/SLerlanä, im Ja¬nuar 1944.

Heutemorgen1 vbr entscbliek plötr-
lick unä unerwartet nacb kurrer,
schwererhrsokbeltmeine liebe, gute
krau, unsereliebe, treusorßenäeCut¬
ter, meine liebe lockter, Schwieger¬
tochter, Schwester, SchwägerinunüIsnte

I/lels Hkrenr, xeb. I n̂brs
im 40. I-ebenLiakre. Sie kolkte ikrem
Sruäer Lernbsrä nach 3 Satiren in
äie Swigkeit. In tieker Iraner:

VernbarN Lbrens unrl kinNer
t4srlsnns, klkrieös unü SvrnbsrU
unü alle Lngebörlgen

Stukr, 30. Januar1944. Die Irauer-
keier kinäet am 4. Sebruar, 15 vkr,
in cler Kirche in -Stnbr sisN.
kack einem arbeitsreichenbeben ent¬
schliefbeute nach schwerer krankbeit
mein geliebter ttann. unser ker?ens-
xuter Vater, Schwiegervateru. OroÜ-
vater. unser lieber Sruäer, Schwager
uncl Onkel, äer Schlächtermeister

0 . tteinrieti Seeksmp
im 69. bedensjabre. In tieker
Irauer: Netene Seeksmp, geb. »4ev-

dobm; Wsltsr Simons unü prsu,
ttsnneben, yeb. Seeksmp; Nslni
Seeksmp svermiktim Osten) unri
prsu, Vrete, geb. Vetksn; ksrin
unü ttslmul, als Lnkelkinäer, llNlt
slle Lngebörigen

Sremen, 31. Januar 1944, Mdremer
SirsSs 45. vie Lukdskrung eriolgls
im S.-k. von Heinrich' Sock. Llbrecbt-
strsSe 34. kranrspenäendortluner¬
beten. Die ^rauerkeier findetSreitag,8.15 Dbr. im Krematorium statt.

wach kurrer. schwerer krankbeit
starb mein lieber Liaon, unsererKin¬
der guter Vater

In UtissxbaremScbmerr: Ulls ^sks-
lowlkl, yed. Student; msrlsnns,
Werner und Vlests» als Kinder, und
«ll» üngebbrlgen

Sremen-Osterbölr, 1. Sedruar 1944.
Lukdskrung im SstbologischenInsti'«'
tut. ßeerdigungam 3. Sedr., 12 vbr.
Vsterkolrer. friedbok.
Schon wiedergriff das Schichsal Kartin unsere Kamille. Lm 31. 1. 1944
verschied plötrlicb und unerwartet
unser lieber Vater. Orokvater. Dr-
groLvster. Sruder, Schwageru. Onkel

Vkr'Iellsn I-Mgendorf
im 78. bebensjsbre. Sr folgte sei¬ner lieben Srsu nach 7 btooatenin
die Svigkejt. In tieker Irauer:

Heinrich Slernotbu. prsu. Sopble,
yev. ttvlmrich; ksrl keimrlchund
prsu, »nns, geb. Schmidt; kdsrle
Sosyelksn Wwe.. geb. ttelmrlch,
und slts Lnysbvrigen

Sremen-könnebeck. 31. Januar1944.
äm alten Kamp7. Die Beerdigung
ffnüetDonnerstag, 3. kebr., 15 vbr.
von der Sriedbokskapelledes lutb.
Sriedbokessus statt. Stwsige kranr-
spenden dortbin erdeten.
Lm ÄO. Januar entschliefmeine liebe
ttutter, lochter, Schwiegertochter undSchwägerin

-knlls KukvsliI , xsl). I>lats
lm 37. bebensjabre. In stiller Irauer:

Meter kubwsld; Lnns Piste, als
Cutter, und slle Lngsbörlgsn

Sremen, 31. Isnuar 1944. Hamburger
8tra6e 154. Die Lukbabrung erkolgteim S -I. ..Pietät", Numboldtstr. 190.
Stvzige Kranzspendenwerden nacbdort erbeten. Die Irauerkeierfindet
Sreitag. 4. k-ebr., 11.15 vbr. im
Krematorium statt.

ttein geliebter biann. unser lieber
örudsr und Onkel, Professor

Julius Llnlr
Lbsmiker

ist beute nach schwerem beiden, lm
77. bebensjabrdock unerwartetsankt
eingeschlafen. In tiefem Lchmerr:

bouiss 2lnk, geb. Sennemsnn
Sremen. den 28. Januar 1944. LukWunschdes Sntscklafeaonfand die
Einäscherungin aller Stille statt.
Sitte keine Sesucbe und Kranzspenden
Ln den lolgen eines schwerenDn-fslls starb beute nach kurzemKran¬
kenlager mein lieber kisnn, unser
guter Vater» Schwiegervater undOroLvster

Uoksnn ^Impeskul
im 69.' bebenslskre. In tieker Irauer
scharen sich um den loten: vlgs

Ilmpsskul, verw. vlsnk, geb.
ttümenr; Lrksdiur limpeskul und

.prsu, ttonnv, geb. Verdes; klsur
kilek und prsu, Lmmv. geb. Stank;
ttsrsld VIbrich und prsu, Annl,
geb. Msnk, sowie knkelkindsr
priedrich, pritr, kdsrgrvt, ksrin undvorlr

Sremen-Vegesach, Sremen, Kiel, den
31. lanusr 1944. Kranzspenden nach
dem S.-l. ..Pietät", w. 8tiibmer, Sre-
men-Vegesack, ttakenstr. 71. erbeten.
Die veerdigulig findet am preitag,
4. pedruar. 10 Dkr, von der Kapelledes Vegessckerpriedbokes sus statt._
plötrlich und. unerwartet entschlief
nach kurrer, bektigerkrankbeitmein
lieber Vater, Bruder, Zcbwiegersobnund Schwager, der Baumeister

tteini'ivk ^lsckvi'
kurr vor Vollendung des 61. bebens-jabres. In tieker Irauer: prledricb

Albert Bischer, r. 2. im Osten;
August Bischer; Settv Woblers Wwe.;ttelnr Woblers; Kurt Sellmer und
Brsu, kllssbetb. geb. Woblers;
kmmsWitte, als lsngjäbrigeHaus-genossin

Sremen, 28. Januar 1944, Dodben 96:
wette. 8t. l̂agnus. Lukvabrung im
S.-l. von HeinrichSock. Albrecbt-
stralle 34. Kranzspenden dortbiner¬
beten. Irauerleier am 8onnabend,11.15 vbr. im Krematorium.

Heute wurde meine innigstgeliedte,
stets kür mich ffeiöige Schwester

ttenn/ Wurlmsnn
in ibrem 76. belrensjabre durch einensanftenloä erlöst. In stiller Irauer:

VretcbenWurtmsnnu. Angebörlge
Sremen, Landersdeich 25, und Kio de
laneiro. 31. -Januar 1944. Die Luk-
babrungerkoligte Im S.-l. ..Pietät",
Kumdoldtstraüe190, vokin etwaige
Kranrspendenerdeten. Die Iraner-
feier .findet Donnerstag, 3. Bebruar,
15.45 Dbr. im Krematorium statt.'
Lm 8onntagsdendwurde uns unser
biebUng, unser aller Sonnenschein

Hnneloro
nach kurrer, bektigerkrankbeitwie¬
der genommen. 6'.r Llonatenur war
sie' unser ganres Olück. In tieker
Irauer: 2ugwachtmerster Otto Scbom-

burg und Brsu, Anns, geb. König;
Zobs. König und Brsu, Lettl, geb.
Kippe; Aug. Scbomdurg und Brsu,
»4lnns. geb. Wsngenbelm, und slle,die sie liebbstten

Sremen. 1. Bebr. 1944, r. 2, Oröpe-
Unger. Keerstr. 74. Lukdabrung im
Oe-Se-In., Oermaniastr. 56. Beerdi¬
gung Brertag, 4. Bedr.» 9.30 Vbr.WallerBriedbok.

Serlcbtlgung
In der lodesanreige

Sekr'vno
muL es u. a. beiüen: Loldat Heinrich
Sebrensu. Brau. botti. geb. Brenkel.

vsleannimsckungsn

81r»nilort lirein6ii -IZiirg:erp»rIc: Issf.
11/75. 2. 2. 1944. 15.36 vkr . Vi^ nn-
«ebultz mit lu -i'nsobubon. B'übrvi-
soknkt 15 Hdv Vie>t0T5einttv.

leebii . ^übiileln : 2. 2. 1944, 18.30
Hbr, Oienstst^Ns avti'eteu.

BUtler-^ugenkl! Die äer
Kai'ten lttii- clie H.7. nm 8ountn^.
6. ist beute, l̂ittwook , nn
cler krasse des ^ebausiiielbauses.

Vio 3. plstrmioleni 'slv Ist fällig!
Xonrsrls

Olsfr l̂lcins Violinsdendl. Llrstmslis
nm i'dUnnülieiikl, 5. b'ebi'., Oloeke,
sciles Oel^enlnlent ! Îltwirkuu ^:
^Vilbelm am 8teinwnx-
I'lü^el. 6 . B'TNuek:
Konnt« ?L-llui'. lirwb: 8k>ltti>uititaI2-ciui'. Lebulrert: Duo ^ -dur. ku-
rrnnini. Krnteu bei 1?i'N6S6r L
Fleier, Lisebol'snrulel 1.

8. ^kilbsrmonlrebes Konront nm 7.
u. 8. . Kein'. Oloeke. 16 Dbr. Kel-
tun^: (1en6Talinusik6irektoi' . 11.

^ Kekuus'kl'nbui'A. sollst : Ki'ik
Ilien - lierrrlr,. Kteinwuv - Kinkel.
1'i'o^i'nninl: 11. 1)ou «luau.
IZrabms. Zweite Sinfonie . Kanten
bei l'rnegsei' L Fleier, 131661101.«;-unliel 1.

plnlksnmonlscker' Lkoi . Küebste
Trollen Uenle. Äliltwoell , 2. Kebi'..
17.30 '̂enöie , Lonnln^ t». li'ebT.,
11 UbT. ^nu/.si' Oboi- ^.ulu Ittiilo-
soubenwekr. . .

Hffrisn / êrvkbsckor, Veelkoven-
(Ilooke. 1̂ 'tt̂ inmm : konnte putke-
tique . V̂/llkiditeinssknate. 8onate k.
6. Kammerkluviei '. Karten bei
pinesser L lileioi', visebot 'snrillel 1.

sUnion von 1801. 8onntn ,̂ 6. B'edi'.,
16.30 Oioeke. Kon/ert lior
^leistei 'plnllistin vrsncs l̂ usulin,
Kroatien. ?i'o«sr.: ürrok, 8obu-
dert, Urnbms. 61wi>lv . Karten v.u
2,50 bei Î aeser L vieler.

k-f.-fskr 'rsil in. xt . Herelks. 60,-, od. '
1'ttuseb N62. KüUnliisc-b. O 2214.

L?r. b'i.
.̂n^edote uutor ? 224».

Vesuckter gegen Kedotenvr
os .-Wintvrmsntel , biete gsr. Unlrv-

I>upi»e OVertnuŝ l.) ^.n^. H 3502.
blöd!. Kückenkükelt fnstur ) U. (liini-

ke)on^ue, diele 4 gsut erb. 'Wolin-7.im.->;tii!lie m. pass . Kola (IlleOer-
rnelernrt), V̂ertnnsrrl. 1).- V̂inter-
mantel öd. V̂.-Klei «l 46, biete 1
k. KoUsebniie u. Xiebbnrmonlkn.
etw. clek. ^ <lr. slesebst . Ve êsriek.

leppiek oüvr t-3ufer , diete 1)r»men-
^rmdaniinlir , Doublt ., u. slllierne
8ebale . Oiesa. Iieuiwerkler, liitron-
diitteler Ktrnlle 10 d.

leppick oüvr bäufsi '» dlete l 'lseb-
«ieeken. Vremeu.Orobn, V̂ilbelin-
sir'aOe Kr. 5.

Weclcukr, diele K.-Kellnbs 6r . 43.
plätteisen 220. diele 110 V. D 2227.
Kurierdool 4 in. biete Ilerren -Kabr-

rrl-ll. ^ n^edote unter O 2239.
Vsmenlskrrstl in. D.. biete elektr-

llei/ .ot'en 220 V.. 1500 N'. 1̂.2225.
vringenü xnt. erlialt . Kinlierwarron.

biete seliw .-seisl. ll.un,lrrenrb. Kilet
rleeke. 140 eni A. ocl. 1 tlnmnii
überxielisebnlie 30. K 223».

Qedr. bläkmsrekine , biete .̂nt erb.K.-Kportwan'en m. Kiemenkeli. u.

V V̂ 1497 Oesebst. Hr.^ e^esaek.vursckenmsntel , biete T̂ erren-lie -̂
>?6nmnntel. ^ NA. u. VV 1496 nn
die Oesobst. Ilr .-Ve^esnek.

puckspelr , biete Kiiftbnlter V̂eite
78. V̂ertnusrrl. .̂ n^. u: I) 979.

k̂ arsekstiefel 6r . 42, biete 6r . 40.
^Viesbadener 8lr . 40. 11. 54 48 07.

XsulAsruek»

l-vikdsnk „Krems", Inb. Sermnnn
Otterstellt. ttteiibanstr. 6, .letxt:>ValI 49. 1?1uv6er werden
angenommen.

Ssnitstsksus l-l. ^skrmsnn bisekk.,
Knoollenbnuerstraü 'e . Oesebut 'ts-
7-eit 8 bis 17 Dbr.

Sebsg 1et'/t IVaebt.str. 28/29 , Zim¬mer 322. Telefon : 2 60 41.
Veselisflserötknung ^s . Sekiunä.^lein 6es6bakt wir6 am 7. Kebr.

^VoltmersilttURer8traUe. 84 wie-
sier erökknet. Hestelitzobsinanuab-
me in lliessr IVoebe.

^rsnr kleivkel, Klektro-tzroüb.nnO-
lunj?. Alein llesebätt ist ab 1. Kebr.
44 wieder §eöl'i'net. IVarenaus-
r?abe von 8—13 llbr . Rremen,
IlarberssLan̂ 1 ab KnumstraK«,
I'elel'on 8 36 03 uncl 8 39 75.

VsrekLNI . velcsnnlmsckungsn

7 ks » tor
l'liosler üer Blonsestsüt Sremen

Opernksus
tteute , A/Mtwocli, 15.45—18.3» Mir

lilitlwooii -I'Iatxmiete tlr. U: „Der
vsjsrro " und „Lsvsllvrls rusticsns ".

Vonnvrslsg , 15.30—18.30 Mir, Don
nerstaps-i Îatr'.miete Or. D: „OivSrntedrsut ".

Freitag . 15.15- 18.30 Diir. auOer
DlatLmiete: ,,Ssrmen ".

Scksuspiellisur
tteute , k̂ ittwock . 16 —18.30 Mir. 12.
vonnerstsg , l'l'i—18.30 Mir
k-reilsg , 16- 18.30 Mir. 13. Ka.

k roi., allein i^e Drafilkiilnunz?
„Vie Lcksukel", Komödie vynHerbert Kranz.

Vorir 8 gs

kklm - 7k » » l » r

Hümirsl - Pslssl , Demmstr . I ' äxliob
5 Kbr : „ Abenteuer lm Qranil
ttotel " . Kiu köstiiebes I Û6tspie1
Nkit Oarola Döbn , >laria ^ mler-
1- ast . Llans Glaser , ^Volk ^ .Ibaeb-
Kettv . Oeors .̂lexanlier u .a. .lu-
Usenllliobe niebt - nnxela .-rsen.

Ksmmer - t,ieb1spiele , Ostertorstein-
we ;? 105 . Ms 1) onner « tax ! ^ äsiieb
12 .45 . 3 .00 , 5 .15 Mir . ' IIsv ^Veruer,
Viktor 6s Kowa , 6retbo ^Veiser
in 6em beitereu Kittn : „ V/ ' »'
marken ^ lurilc " . ,7usen6I . niobt
/nzreiasseu. /

Vegesseker ttivktsplele » Dreitestr.
'pä ^ tteb 18 .15 : „ Cirkus Senr " rn.
Den « Heitren . ? au ! Kttnxer . ^ n-
Aettka Kauft u . a . <ku § 6 . erlaubt.

V » rlorvn

Vie Willkeit ru Sremen . Der als
KrsatL t' ür Ittok . Dr . Derber . Der
lin , vorgegebene Vortrug von LN
nisterialrat . Dr . Däbnkardt . Der
lin , mul ! ausfallen.

n8. KOK ilftli Illfkü ffeuire

Kraft rlurek ^ reuäo " . Volksweisen
von 6 Kationen . 8 . Itzsnatietk mit
seinem weltbekannten 6bor - und

5 . Kelrr . 1944 , 17 Mir . Lonntax , 6.
6 . B'ebr . 1944, >16 Mrr , im grollen
8na1 der „ Dioeke " . Das Dast -mie!
dieser Llusikrcemeinsebast lnin ^ t
IVorks der deutseben . italieni
«eben , bul ^ arisoben . unguriseben.
norweksiseben , sobwediseben und
kinniKeben ülusikttterstur . — Im
Zweiten I 'oii boren wir Oborxe-
sang mit Dalalaika in Origsinal-
spraebeu . Eintritt tt ^ l . 2 .50 , Ver¬
ve rkauk : KdI «' .-IttenststeiIe . lttilt

ttidieiloisniktlei1.
Ksmmerlsnrgruppe ^ ults Klamt,

öerlin . ^ wei Kilp ' .- tHakrt.'-ii- ieie irn
liremer 8eltau !-;i) ieIbauK » in 13
?ei,r .. 13 .30 Dbr . u . um 14 . Debr.
17 Mir . Kiütritt pro Karle i ' Li.
2 .50 . Vorverkauf an der Kasse
des 8ebausi »ielbriuse8 . Die Krrui-
mertanTLruune bringt ein voll¬
kommen neues Dro ^ ramm . liebern
8iv sieb reebtt .eit i^ Karten!

parrellenwsgen . A.NL5ebote bitte an
0 . Kinilt . Kvstruu/IVeser Kr . 69.

Vamenfakrrari , aueb olrne Dereikp : ..
sofort xes . .̂ n -r . u . VV 1499 an
die Desebst . ttr .-Vexesaek.

vsmenfskrrsd . mit od . ebne Derei
fnns . sofort g-es . Dreiuer Xeitunps
Xorlikieutsebe . Volks/ .eitunz ?. Dr .-
VeL?esaek . ttoiirstr . 24 . tt . 4 n . 8.

Qut erk . Kinderwagen drinxd . xes.
b' rau Karin 8ebnde , Osterboi/ .-
8ebarml »eek b . ttrem . . B'eidstr . 2.

1 pumpe , 1 8oka . tHesa . tte :nwer-
l!er . liil/enbUtteler 8 <r . 10 b.

Lücke rrut erb . K .- IVinlerManlel tlr.
1. till . oll I ' auseb Lfe«:. Il .-^ rinb .-
INn ' . evti . noe .b ^ .rbeitssli ^fei.
Adresse Oesebst . Dr .- Mnmentlial.

V/elcker Volksgenosse überlällt alt.
Kilep ., 80 Volkseinufänuser.
220 V ., Irenen bar . .̂ na ;. VX ^ 498
an die Desebst . Dr .- Verresaek.

Ltlss von Kuropa . od . Deutsobibnd
init Kisenbabnstations - u . Kam-
1>envei "/eieilnis sofort xesnebt.
.̂ n ^ ebote erbeten an Dielefeld L
8obn . Dremeu . Ostertorsteinweir
Kr . 77 a . B' ernsur . 2 42 46.

Lteckrüken und Sunkvlrüken . D.
Kime .rs , Osterilol/ .. X . d . ( ieest 32.

vntsrrlckt

/km 30 . 1 . sebwT . Kavdtasebe Käbe
1' ivoli . Oe ^ . ttelobuk . « b/u ^ ebeu
(totbaer 8tr . 47 pt . r . b . Lon .ier-

^m Lonntsg . 30 . 1 . , abends v . Vor
knmstr . bis ? aii7 .enberr5 branne
Vrikoi -Vrainin ^ sbose . 6er ? . Del.
ai >7 . Ilerur . ttruns , Kemmstr . 1.

31 . Januar 2 ^ eblüssel . 7us .' xeb .,
lu ^ uit/iilat / lus Koke ttoutberit ?.-
strabe . .̂ lixurreben ^ ezxeu Dkl . bei
Klkdinmvm ' . ' ttier ?nit74 >lal7 4.

Sentendesckeinigung von Dreiten-
wezr bis IVerderstraüe . ^ brukxeb.
Ort keldstralle 5.

Kleikierkartv ant ' den Kamen Obar¬
lotte 81oekrabm . Kitte abTULkben
Drem .- ^ umund , Dlumenstrabe 33

Oslunclsn

Neckt , grauer Bl - BIanüsek . l ^Vildl .)
- Driedr .-Karl - 8tr . i?ek . ^ .b/uboleu

kletxer Ntralle 30 . 2im . 11.

^rrll . möbliert . Wokn - u . Lcklatrim-
Ostertor . liuf 48 49 47.

^ivlg« 8 uek«
Kl . t. sdenloksl od . leer . bettb.

f . 8eb, »eiderwerkst . . sc>f . IV 2222.
tterres Zimmer i . Umkreis Lremen.

.̂ n/rel »ote unter D 2220.
kielt . mdl . 2i . , ^ lor ^ - n . ^ bdkaksee.

Koettz -se !. , lieixbar . ^ n ;r . I 2234.

7 ! srm » fkt
Ankauf

Kaufe seksrfen jg . SsttenfLnger.
li . Dowebi . Lüderbrook . Kuf Ve-
r̂ esaek 1069 . ,

»lg Vraklkssr - 's' errior od . anderer
kleiner reinrassig . ' Hund gesuobt.
Uinke , Xttibrer Ltralle 55.

Kntlaufen
^Ig . Verrier , Käme Dobbi . m . rot.

llaisb .. euti . .Xbx . geg ^ Del . ^ .pel,
liröi >eUnger Deerstralle 185.

äisnsn « I» cis - VoiicrcisruvlliieS ^

uarsiD vslüöicden asiv - >a >öi . .Oigllngi>

mi»« !. w >5 bieiben sucd lü- öi«

dsrlrsdl . unisis kckskiangsn rum

sllsr immer » siler ru veviei «» ">

envvlrllein.

klalr - kxtfolct

'Z

HZükespi -ihei - entlad
vv« retbr»a«^

»ie «tvrvt,

ja Abero>̂
W»i»e i»ö« Wock« ^

Korr», r-S " -i""^

5övr»fleet>o'>! 5ock*
kev«« »o lange
l» E ov«A öe,

üof von

Arrtotsiol

Lu vsrksuisn

^g . SolMeisck . Verkauf Lsittwoeb,
Donnerstau :. u . Breitn ? . 0 . Dobr-
niann . Dr .- ^ umnnll . 8ebi11ersrt . 6

l-Ialksckukv u . ^ rb .- 8tiesel 41 . 10.
15 .- . tto ' I .- > Iantel u . 8siortaN7 .. 141
.1? . 15 .- u . 25 . -. ^ r1).- .Xn/ . . Nree-
' ' bes u . Klitttärbose Ok-. 1 .70,
15, - . ^ NLobyte unter D 2229.

Ltsatl . Bloekrekulv fllr Î usik , I. vip
rlg , /kdtvilung lVlusik : Voilstän
«li ^ e ^ nsldbiung ' in der Linsik:
Vonsatx . Ko »ns »t>si1ion . sämtlielie
lukti ' ulnentalfiieiier . tlesanrr . Di
risieren usw .. Orebester - u . Obor-
seirnle . ^ bieiirr . ^^ns ^ker '/. ieII ^̂ nr5:
8eminar t' iir 8e .buiknusik , 8eMi
nur t' ür Klusiker ^ ieber . Keminar
für Mivtbmisebe Krv .iebunr ? . ^ b
teN ^ . Di ' amatisebe Kunst : Ouer,
!4eliausuie1 . V « U2. De ^ ie . O^' ern
ebor . .̂ nmeldunr5en für das 8 <»m
mersemester 1944 bis Tuin 5 . ^ttir ?.
1944 . ? rosp . uneutjxelti . ttei ^ irs
0 1. Orasslstr . 8.

Lerlektigung . Praxis wiederaufge¬nommen:
ltt ' . Med . Kimmen . Dttutnr7 .t.
Ittaxis verl I ' blandstr . 53 ( Klinik
Dr . tteu ^ emauntt 8preebstd . ta «si.
9 — 12 . 16 — 18 i ' br , uuU . Lii . u . 8o.

prsxisverlegung:
Dr . med . bubil . IZoseb . Kranon-
ar -.t . Dieb .'>r,l - >Va »-il6r -81iall6 46.
'Bei . 4 08 37 . 8precbstll . : ii1o . . vi . .
Dn ., Kr . 15 ' /. — 16 ' /, Mir.

0  snt >r ten 1 sisI
k' rsxisvräf .fnung . Unsere Valixkeit

liaben wik ' in Kalttn ^ bostel . Vop :-
teistr . 195 . Vel . 201 , wiederaufge¬
nommen . Dentisten ^ lanü und
Kiobter . früber Dremen . !
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